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Gefangen in einer Box aus Raum und Zeit haben wir hier nichts, was ewig bleibt. Oder gibt es da doch noch etwas anderes, irgendwo, da draußen?









Denn unser Kampf ist nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Gewalten, gegen die Mächte, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die geistigen Mächte der Bosheit in der Himmelswelt.1





1 Neues Testament, Der Brief des Paulus an die Epheser, Kapitel 6,12. Elberfelder Übersetzung.









Prolog


Ich kann wirklich nichts dafür. Und es ist mir völlig gleich, ob sie dieses Buch wunderbar oder schrecklich finden. Ich wurde schon vor der Grundlegung dieser Welt dazu berufen, es zu schreiben. Denn wenn der OUTSPACER hinter einem her ist, dann hat man in der Regel gar keine Chance, IHM zu entkommen. Natürlich kann man nein sagen, aber dann schickt er einen nur auf neue Umwege. Und diese enden alle wo? Bei IHM. Sie glauben nicht, dass er das Weltall geschaffen hat, nebst der Erde, den Tieren, den Menschen? Dann muss ich ihnen leider bescheinigen, entweder nur sehr dumm oder völlig ignorant zu sein. Oder sogar beides gleichzeitig! Oder sie sind stolz und (ein-) gebildet. In diesem Fall hilft leider meistens nur die göttliche Rosskur. Sie halten Glauben an ein höheres Wesen und Gebet für etwas Dummes, was nur Ungebildete tun? Dann ignorieren sie aber, dass es auch unzählige Akademiker gibt, die vor IHM kapituliert haben. Warum bin nun gerade ich nicht nur von der bloßen Existenz, sondern auch vom heutigen Wirken des OUTSPACERS überzeugt? Ganz einfach: Weil ich es erlebt habe, und dass nicht nur einmal. Sie werden sich jetzt fragen, ob das auch jeder andere erleben könnte? Die Antwort auf diese Frage ist vielschichtig. Im Grunde müsste man sagen: Ja, wenn… In meinem Fall liegen die Dinge jedoch etwas komplizierter; denn meine Existenz und meine Geburt wurden vom OUTSPACER persönlich schon Jahrzehnte vor meinem physischen Dasein akribisch geplant. Ob es die Fehlgeburt war, die meine Oma in Berlin nach einem alliierten Bombenangriff erlitt. Und deren nächste Schwangerschaft dann meinen Vater hervorbrachte. Oder der Reflex, mit dem meine Oma mütterlicherseits sich damals im Alter von 12 Jahren vor einem Hundebiss schützte, der ihr sonst sicherlich die Kehle zerfetzt hätte. Überall in der Historie meiner Familie ist der Kampf von Finsternis und Licht klar zu erkennen. Und auch eine behütete normale Kindheit mit beiden Elternteilen wurde mir eigentlich von Anfang an verwehrt. Ja, Inimicus Luziferrus schläft nicht, wenn er ahnt, dass der OUTSPACER seine finsteren Machenschaften vor der ganzen Welt enthüllen will. Keine Sorge: Ich bin weder besonders religiös erzogen worden, noch hat mich eine obskure Sekte einer Gehirnwäsche unterzogen. Ich wurde als Kind weder getauft noch konfirmiert. Aber trotzdem schickte der OUTSPACER selbst mir unablässig seine Boten vorbei. Mal waren es gläubige Lehrer, dann wieder Mitschüler, die mir wertvolle Hinweise gaben. Und dann gab es da auch noch einige sehr ernste Ereignisse und einige übernatürliche Dinge, die ohne weitere Vorwarnung plötzlich zuschlugen! Zwar wurde ich oft vor dem Schlimmsten bewahrt, aber all das hat Narben und Spuren bei mir hinterlassen. Und ganz allmählich habe ich damit begonnen zu begreifen, was der OUTSPACER von mir möchte, und was sein Ziel ist. Ich möchte sie Teil haben lassen an meinen Einsichten, die ich ihnen hier in leicht verschlüsselter Form zeigen werde. Und wenn sie aufmerksam sind, und die wichtigste aller Fragen stellen, dann wird sogar der OUTSPACER persönlich zu ihnen kommen und ihnen genau das geben, was sie tatsächlich brauchen. Und das ist übrigens nicht immer dasselbe, wie das, was sie sich besser wünschen würden! Ich bin nicht besonders reich oder extrem arm, aber der OUTSPACER gab mir alles, was ich brauche, um meinen Auftrag zu erfüllen. Ich bin noch nicht ganz fertig – macht nix. Es kommt nämlich nicht auf mich an. Er macht das schon, denn er ist schließlich immer noch der OUTSPACER. Da kann Luziferrus toben und wüten, wie er will. Der große Doomsday des OUTSPACERS naht! Doch wenn wir seine Kinder sind, dann freuen wir uns sogar darauf und haben absolut nichts zu befürchten! Und die Wahrheit des OUTSPACERS wird alle befreien, die ernsthaft nach ihr suchen und fragen! Der OUTSPACER selbst nahm mich über viele Jahre in seine Schule. Mal geduldig, und manchmal ließ er es zu, dass mir die Scheiße aus dem Leib geprügelt wurde, wie es einige etwas rüdere Zeitgenossen formulieren würden. Aber letztlich musste mir das alles zum Guten dienen, auch wenn ich selbst als sein bockiges und ungehorsames Kind das natürlich nicht immer gleich verstanden oder eingesehen habe. Und an manchen Defiziten knabbere ich selbst heute noch. Obwohl ich es längst einsehen musste, dass mein eigenes „Völlig Unmöglich“ eigentlich immer erst der Beginn von IHM ist. Darum bete ich auch nicht, wie er nach meiner Vorstellung irgendetwas zu tun habe. Sondern ich versuche, seine Ideen dahinter zu verstehen. Auch wenn die ganze Welt momentan einem unübersichtlichen und chaotischen Schlachtfeld gleicht. Aber, es gilt nach wie vor: Alles das, was von IHM kommt, ist in der Regel so einfach, dass selbst ein kleines Kind es verstehen könnte. Darum bleiben seine Wahrheiten und seine Weisheiten auch den Klügsten und Gebildetsten meist verborgen. Es hat IHM gefallen, sie den Irrungen und Wirrungen ihres eigenen Verstandes zu überlassen, und man kann es ja nüchtern und objektiv betrachtet überall in unserer kleinen Begrenztwelt erkennen, wohin uns die menschliche „Vernunft“ geführt hat. Es ist eine große Tragik, dass der Mensch mit allen seinen Bemühungen immer erst an die Wand fahren muss, bis er schließlich das einzig Richtige tut: Nämlich echte Buße tun, um dann das leisten zu können, was IHM gefällt. Und das kann ein Mensch dann auch nur mit der Hilfe des OUTSPACERS tun, ansonsten gar nicht! Im Reich des OUTSPACERS leben eigentlich nur schwache Menschen, in denen er stark ist. Oder: Die alles, was von IHM kommt, stark werden lassen. Sie halten das für dumm? Na, dann sehen sie sich doch mal an, was die Menschheit gerade auf diesem Planeten so alles anrichtet! Sinnfreie Raumfahrt und Rüstung, Kriege, Umweltverschmutzung, Vermüllung, Massenviehhaltung, Konsumwahn und zahlreiche gestörte Beziehungen. Ist das alles etwa „klug“ zu nennen? Und dann dieses viele daraus resultierende sinnfreie Leid und Elend, inklusive vieler „Zivilisationskrankheiten“. Gibt es darauf eine Antwort? Aber ja! Denn es hat IHM gefallen, diese schon längst zu geben! Viel Freude beim Suchen!









Einige Hinweise, wie man dieses Buch lesen kann


Dieses Buch entstand während einer Dauer von etwa 6 Jahren aus verschiedenen Teilen und Kapiteln, welchen der Verfasser erst im letzten Jahr der Bearbeitung eine angemessene Grundstruktur geben konnte. Und da unsere gewöhnliche alltägliche Sprache viele der hier beschriebenen Verhältnisse und Wesenheiten leider nur sehr schwer zu fassen bekommt, wurden für viele Dinge spezielle neue Namen und Ausdrücke verwendet, welche zum größten Teil latinisiert wurden. Dabei ging es dem Verfasser immer nur darum, auf den Kern der Sache zu kommen. Andere Bücher über gesellschaftliche Missstände oder theologische Themen gibt es ja bekanntermaßen wie Sand am Meer, aber was wäre eigentlich, wenn das Unfassbare ganz schlicht und ergreifend wahr wäre? Und was ist Wahrheit überhaupt! Gibt es denn tatsächlich eine absolute Wahrheit, welche über allem anderen steht? Und wo und wie kann man sie aufspüren? Das alles sind wichtige Fragen, welche den Verfasser dieses Buches schon immer sehr beschäftigt haben. Und in der Form dieses Buches möchte er seinen Lesern und Leserinnen die Sache noch etwas schmackhafter machen! Daher empfiehlt er allen interessierten Lesern, täglich höchstens ein bis drei Kapitel zu lesen. Denn es kann eine Weile dauern, bis man sich in die im Anhang sorgfältig erklärten Wortbedeutungen eingearbeitet hat und die Texte flüssig lesen und verstehen kann. Und genau das war auch die Intention des Autors! Nämlich absichtlich kein sofort und leicht verständliches Werk zu erstellen, damit es sich von dem allgemeinen Unterniveau vieler Publikationen etwas abheben kann. Damit der Leser mal wieder seine grauen Zellen aktiviert und nicht irgendetwas Belangloses schluckt, nur weil dieses alle so tun! Doch wenn man sich jeden Tag ein wenig Zeit nimmt, dann wird der persönliche Gewinn an Erkenntnis und Freude umso größer sein! Und man kann von den sorgfältigen Recherchen des Autors hinsichtlich der Bedeutungen der Fremdworte und ihrer Wurzeln sehr profitieren, und bekommt auch ein neues Verständnis von Sprache. Und darüber hinaus kann man in einigen Fällen auch den Missbrauch von Sprache und Wortbedeutungen erkennen lernen. Doch auch das wie und warum vieler Phänomene unserer Zeit und ihre geistigen und geistlichen Ursachen wurden in diesem Werk etwas näher beleuchtet, um den bösartigen Wesenheiten im Hintergrund etwas auf den Zahn zu fühlen und um sie zu entlarven. Denn wann immer in unserer sichtbaren Welt irgendetwas geschieht, hat sich zuvor in der für unser Auge nicht sichtbaren Welt des Seins etwas anderes ereignet. Mal im Negativen, dann wieder im Positiven. Man mag es dem Autor nachsehen, dass er mit einigen Phänomenen etwas härter oder ironischer ins Gericht gegangen ist, aber von vielen dieser hier geschilderten Dinge war er selbst betroffen! Ihm ist es allerdings auch bewusst, dass nicht jeder Leser alle seine Ideen und Gedanken teilen oder nachvollziehen kann. Das macht jedoch überhaupt nichts, denn erst im Streit und im Widerspruch kann Erkenntnis wachsen, die uns zur Wahrheit führt! Also: Man lese täglich der Kapitel eins bis drei – viel Spaß dabei!









Teil I - Warum die Welt ist, wie sie momentan ist


Kapitelübersicht


Das Makon


Das Realikum


Das Chronium


Das Divergentium


Das Entropium und das Mortalium


Das Zentrifugon und das Egoistikum


Das Dualikum und das Polytronikum


Die unselige Dolores


Das Anti-Paxium


Die Inlander


Die Outlander


Der stets „gesunde“ Professor Dr. Ratian


Das Misanthropium


Das sakrosankte PECUNIUM


Das Mysteriannum


Ist Narrativus ein Narr


Das allgegenwärtige Profitarium


Das Adulterium und das Desiderium


Herr Polygamus braucht es vielfach









Das Makon


Die meisten Leute sind sich wohl darüber einig, dass das Makon alles andere als eine positive Errungenschaft der Menschheit ist. Allerdings gibt es dabei ein großes Problem: Die meisten Menschen glauben gar nicht, dass es das Makon überhaupt gibt! Deshalb sind auch die meisten Makonias, die aus dem Makon hervorgehen, selbstverständlich keine Makonias. Nein, es sind vielmehr natürliche, dem Menschen durch unsere Urmutter Eva-Lucia eingeprägte Eigenschaften. Für die er rein gar nichts kann! Weshalb er dafür selbstverständlich auch nicht verantwortlich ist. Deshalb sind ja auch die Gefängnisse in unserer schönen Republika-Ideala meist leer und haben kaum noch Kundschaft. Nur einige Wenige haben dann und wann das Empfinden, krank und leidend zu sein. Weshalb sie sich dann zum Vollzug freiwillig anmelden. Die anderen sind auf der Flucht vor sich selbst oder der Tugend und ihren unerträglichen Wächtern. Manche legen auch Hand an sich selbst und beenden ihr unwürdiges Dasein mit einem heldenhaften Freitod. Diese Schlagzeilen – wenn es denn welche gibt – genießen die meisten Menschen sehr. Denn nichts geht über den hohen Unterhaltungswert eines rausgeblasenen Gehirns beim Studium der Frühstückszeitung, während man genüsslich an seinem Kaffee nippt oder sein Frühstücksei auslöffelt. Sperrt das Makon die Menschen in irgendetwas ein? Natürlich nicht, das ist alles nur leeres Gewäsch irgendwelcher Moralapostel, welche ständig über Makon und Makonias herziehen. Mit triumphierendem Unterton, wenn mal wieder jemand Schluss gemacht hat… Aber das Makon gewährt nun mal sehr große Freiheiten: Nämlich die, zu denken und zu tun, was man will. Im Prinzip könnte man auch sagen: Man darf selbstverständlich alles machen, solange man nicht auffällt oder erwischt wird. Und dann ist da noch die wichtigste Grundfreiheit: Die Leugnung des Makons! Selbst dann, wenn es unübersehbar vor einem Individuum steht. Und ihm die Rechnung seines verpfuschten Lebens präsentiert. Selbst dann ist das Makon für ihn nicht wirklich existent. Denn auch der Ruin gehört zum Leben. Genauso wie sein Ende. Ein natürlicher Vorgang also. Doch denken wir mal gemeinsam mit Professor Dr. Ratian darüber nach: Sind nicht auch die Tugendwächter selbst Kinder des von ihnen verkündeten Makon? Und kann man ihnen nicht auch unzählige schlimme Makonias nachweisen? Jetzt werden Sie sicher sagen: Aber Makonias gibt es doch gar nicht! Und darauf kann ich Ihnen nur eines antworten: Ja, bei uns nicht. Aber bei den Tugendwächtern schon. Bei uns sind Kindesmissbrauch, das Schlagen der Ehefrau, Vergewaltigung, Raub, Mord und Erpressung natürliche Verhaltensweisen, bedingt durch Eva-Lucia. Bei den Tugendwächtern dagegen ist das alles eine Folge des Makons. Umso genüsslicher halten wir es ihnen daher auch unter die Nase, wenn wir es bei ihnen selbst vorfinden. Das lenkt dann praktischerweise von den eigenen Befindlichkeiten ab, und wir müssen nichts an uns oder unseren Lebensumständen ändern. Ist das nicht alles völlig irrational? Ja, in der Tat, es unterläuft unser rationales Sein. So tappen wir also als makonische Kinder blind durch eine dunkle Welt, welche auch von den Moralaposteln und Tugendwächtern schon lange nicht mehr erhellt wird. Irgendwie bringen wir unsere sinnfreien Tage hinter uns. Wobei jeder andere Mittel bevorzugt. Die Mittel sollen uns selbstverständlich immer nur von dem Makon ablenken. Am besten, wir verbannen das Makon und seine Folgen aus unserem Leben, indem wir gar nicht erst darüber nachdenken. Denn wir sind ja natürlicherweise alle anständige Inlander und haben noch nie einen perfekten Outlander angetroffen. Wir leben in den Geweben des Makons, seiner Zeit und seiner Folgen, doch wir wollen eigentlich nichts dagegen tun. Obwohl wir im Dagegentun und Protestieren eigentlich immer sehr gut sind. Damit meine ich nicht nur das Nichttun des Guten, sondern auch die Pflege des Bösen. Was die Tugendwächter dann Makon und Makonias nennen. Was ist schon gut? Was böse? Gibt es das überhaupt? Ich glaube nicht, es liegt wohl eher im Auge des Betrachters. Und unsere Urmutter Eva-Lucia spricht uns am Ende sowieso frei. Jedenfalls hoffen wir das. Das, und dass es am Ende keinen OUTSPACER gibt. Denn das könnte schrecklich für uns alle sein. Darum hoffen wir darauf, dass das Makon und der OUTSPACER nur Hirngespinste der Tugendwächter sind. Denn dann können wir machen, was wir wollen. Und absolut niemand stört uns dabei. Es lebe die totale Freiheit der Menschen! Allerdings gibt es dabei ein großes Ärgernis. Denn auch die makonische Gesellschaft in unserer Republika Ideala funktioniert selbstverständlich nicht ohne irgendwelche Regeln. Denn sonst würde ja jeden Tag irgendwo ein Kinderfresser unterwegs sein, und es gäbe extrem wenige Bürger in unserer Republika Ideala. Und jeder müsste sich ständig vor dem Stärkeren fürchten. Und man könnte nie sicher sein, ob man den nächsten Tag auch noch erleben kann. Unter solchen Verhältnissen ist es völlig klar, dass man seine Kinder nicht in die Schule schicken könnte. Und auch der tägliche Einkauf wäre nur mit entsprechender Eskorte oder eigener Bewaffnung möglich. Daher bestätigt selbst die gottloseste menschliche Gesellschaftsform durch den Einsatz von Ordnungskräften jeglicher Art, dass das Makon leider die tatsächliche tägliche Realität darstellt, auch wenn man diese offiziell verleugnet! Man könnte das auch damit vergleichen, dass an einem Flussufer ein Pfahlbau errichtet wird, obwohl man von behördlicher Seite immer abwiegelt und behauptet, dass es ja an diesem speziellen Fluss niemals irgendwelche Hochwasser geben würde oder könnte. Ein paradoxes Verhalten, sicher, aber: Warten wir doch mal den nächsten Starkregen ab! Das Makon hat aber noch viele andere Wirkungen, die allesamt immer unterschätzt werden. Man kann diese jedoch unschwer an allen makonischen Bürgern wahrnehmen, seien es nun Inlander oder Outlander. Allerdings sorgt das Makon auch dafür, dass wir unserem eigenen Verstand und unseren eigenen Sinnen nicht immer trauen können…









Das Realikum


Willkommen im eiskalten oder brüllendheißen Realikum! Der Mann sagt, dass ihm das Wohnzimmer zu stark geheizt ist. Während die Frau ständig am Frieren und Nägelbeißen ist. Raumtemperatur: Exakt 20° Celsius. Sitzt hier etwa einer im Durchzug? Trägt der eine mehr Kleidung als die andere? Was ist hier passiert, wo doch die äußeren Bedingungen für beide eigentlich genau gleich sind? Oder etwa doch nicht? Man könnte sich dem Problem aber auch von einer anderen Sichtweise aus nähern. Denn ob sie etwa vor einer Katze Angst haben sollten oder nicht, hängt im Wesentlichen davon ab, ob Sie eine Maus sind! Und exakt so verhält es sich auch mit allen Bewohnern der gesamten Begrenztwelt. Denn jeder und jede lebt wegen des Makons und seiner bösen Folgen in einer völlig anderen Lebenswirklichkeit, nämlich dem Realikum. Und was also für den schwitzenden Mann oder die frierende Frau das jeweilige Realikum ist, das bestimmen die beiden aufgrund ihrer unterschiedlichen und subjektiven Empfindungen selbst. Gibt es da etwa keine Objektivität mehr? Oh ja, ganz genau: Die Objektivität greift hier nicht, weil jeder und jede alle möglichen Dinge anders empfindet. Und das Gleiche gilt übrigens auch für gesprochene Worte und Sätze, denn diese können sehr schnell missverstanden werden. Und sehr oft sind Wörter mehrdeutig. Oder vielbedeutend. Oder ermutigend. Oder verletzend. Oder überbetont oder unterbetont. Und wenn schon unsere gesamte Sprache nicht objektiv ist, wie sollten wir es dann sein? Nein, wir haben nur unser eigenes Wahrnehmen und Empfinden, und was der eine gut findet mag die andere noch lange nicht! (Man muss das verstehen: Im Grunde ist das wie auf einer Party, zu der viele verschiedene Gäste eingeladen sind. Irgend so ein armer Diskjockey soll Musik machen, die allen gefällt. Eine unlösbare Aufgabe! Denn während die Älteren lieber leise klassische Musik hören würden, wollen die Jüngeren zu irgendwelcher aktueller Pop- oder Rockmusik tanzen. Während einige andere sich am liebsten mit etwas Heavy-Metal zudröhnen würden. Und noch ein paar weitere wollen am liebsten selbst etwas singen oder gar rappen. Unvereinbare Gegensätze kommen da auf! Und selbst ein guter Disk-Jockey wird alle diese verschiedenen Leute wohl kaum unter einen Hut kriegen, oder?) Und genau das Gleiche spielt sich mittlerweile den ganzen lieben Tag lang in der gesamten Begrenztwelt ab. Und ganz besonders in der Republika Ideala, der integrativsten aller Staatsformen! Wo das Regimentum inzwischen immer verzweifelter nach dem Grundsatz verfährt: „Darum verbinden wir, was einfach schon von seiner Natur her nicht zusammen gehört.“ Und damit selbstverständlich auch scheitert und scheitern muss! Denn die Lenker der Republika Ideala haben es wohl schlichtweg übersehen, dass es auch Thesen und Antithesen gibt, aus denen man auch mit dem besten Willen und den idealsten Arten von verschiedenen Zivilianisten einfach keine Synthesen bilden kann. So wie man etwa Feuer und Wasser nicht gemeinsam in einer Petrischale oder einem Erlenmeier-Kolben kultivieren kann. Doch trotzdem versuchen sie genau das von morgens bis abends, obwohl eigentlich sogar schon jedes Vorschulkind wissen müsste, dass solches gar nicht funktionieren kann. Und diese ständige Missachtung von Naturgesetzen, aber auch von sonstigen Geboten der Sittlichkeit oder der einfachsten Moral führt dann zu den abstrusesten Phänomenen, von denen in diesem Buch einige vorgestellt werden. Darum würde es mich nicht wundern, wenn dieses Werk irgendwann auch unter irgendeinem Vorwand verboten wird, weil die hier dargestellten Fakten, Thesen und Inhalte einigen besonderen Zeitgenossen, welche immer ihr persönliches Profitarium mit dem Ruin anderer erwirtschaften, in die Quere kommen könnte. Und das, obwohl dieses Buch keinerlei Angriffe gegen bestimmte Personen oder bestimmte Staaten führt, sondern die Phänomene eher etwas allgemein gültiger schildert! Denn dieses Werk soll etwas über das persönliche Realikum des Autors hinaus greifen in eine etwas andere Sicht der Dinge, welche nicht aus der Begrenztwelt stammt. Aber erstaunlicherweise inzwischen trotzdem für fast jeden Zivilianisten in der gesamten Begrenztwelt erfahrbar und greifbar geworden ist. Egal wo man lebt, was man tut, welches Geschlecht oder Aussehen man hat oder was einen sonst so umtreibt. Ja, und es gibt allerlei Gerüchte, dass inzwischen selbst diejenigen Kritiker, welche früher als die härtesten und stärksten von allen galten, sich inzwischen dem Druck von überwältigenden Fakten zu beugen begonnen haben. Und es soll sogar einige Zeitgenossen geben, welche nur durch Empirik und Logik ihre Ablehnung dieser etwas anderen Weltsicht aufgegeben haben sollen. Ja, und etliche davon sollen sogar sehr renommierte Wissenschaftler oder andere Geistesgrößen sein! Denn es gibt viele Dinge in der gesamten Begrenztwelt, für die uns unser scheinbarer Freund Dr. Ratian auch keine plausible Erklärung liefern kann, so er sich auch bemüht. Da befindet sich zwischen den sichtbaren Dingen und Lebewesen noch ein weiteres verborgenes Realikum, welches immer wieder kurz aufleuchtet und dann irgendwo im Gelände einfach verschwindet! Seltsam. Wohin ist es uns wieder einmal entkommen? Hat dieses zusätzliche Realikum für uns irgendeinen Wert, oder gar eine echte Bedeutung für unser irdisches Dasein? Oder sollten wir es besser ignorieren, um dann möglichst unberührt und ungestört davon irgendwie weiter zu leben? Oder wird es sich uns erst dann offenbaren, wenn wir gestorben sind? Und ist dann möglicherweise alles zu spät? Und die wichtigste aller Fragen: Könnte es vielleicht auch sein, dass dieses mysteriöse Realikum in Wahrheit eine Person ist, welcher wir tatsächlich begegnen können? Die darüber hinaus auch noch unsere existenziellsten Fragen und Bedürfnisse kennt und auf diese eingehen kann? Und die unsere vielen verschiedenen Probleme tatsächlich lösen kann? Nun, zunächst einmal bleibt es beim schnöden Realikum der Inlander und Outlander der Begrenztwelt. Und einige Probleme könnten sie tatsächlich selbst lösen! So könnte etwa der schwitzende Mann aus unserem anfänglichen Beispiel ganz einfach seinen Pullover ausziehen und ihn der frierenden Frau geben, womit beiden geholfen wäre! Und schon könnten sich die beiden noch weiter annähern, denn nun hätten sie zumindest ein übereinstimmendes Empfinden bei der Raumtemperatur. Ach, wenn das doch nur immer so herrlich einfach wäre! Aber wir beharren weiterhin darauf, dass unser Gefühl der Maßstab anderer sein müsse. Und unser Realikum triumphiert über uns alle!









Das Chronium


Können Sie sich vorstellen, dass man auch ohne die Einnahme von irgendwelchen Drogen einen deftigen Flashback bekommen kann? Und dass einem dieses immer und überall widerfahren kann? Ohne jede Vorwarnung, versteht sich. Dabei gibt es mindestens zwei verschiedenartige Phänomene, die eine nähere Betrachtung wert sind. Da wäre zunächst die etwas simpler zu erklärende Variante. Durch irgendeinen Zufall verschlägt es einen an einen Ort, den man in der Vergangenheit bereits besucht hat. Vielleicht war man damals noch ein Kleinkind, oder man war an einem bestimmten Platz im Urlaub, hat dieses aber alles schon viele Jahre oder sogar Jahrzehnte hinter sich. Oder man hat da mal gewohnt. Und mit einem Mal steht eine Figur aus der Vergangenheit vor einem! Manchmal erkennt man sie auf den ersten Blick wieder, manchmal erst auf den zweiten Blick mit etwas Nachfragen. Oder weil man die spezielle Gestik genau dieser Person wiedererkennt, obwohl man sie zwar jahrzehntelang nicht gesehen hatte, aber ihr ganzer Habitus trotz leicht veränderten äußeren Aussehens derselbe geblieben ist. Und dann quellen wie aus dem Nichts plötzlich jede Menge verschiedenster Erinnerungen hervor, man fühlt sich irgendwie benommen und eine geradezu undefinierbare Art der Beklemmung macht sich breit. Und bei besonders unangenehmen oder negativen Persönlichkeiten kann dann sogar ein spontaner Fluchtreflex einsetzen! Nun, das Interessante daran ist aber meistens das Phänomen, dass man sich mit solch einer wiederentdeckten Person aus der Vergangenheit unterhalten kann. Ja dass man sogar oft genau an der Stelle den Dialog fortsetzen kann, wo er früher einmal endete. So, als wäre man nur fünf Minuten lang weggewesen! Das gleiche Phänomen kann man manchmal auch bei geistig Behinderten beobachten, mit denen man Jahre zuvor Bekanntschaft geschlossen hatte. Man betritt das Pflegeheim, und sie erkennen einen tatsächlich wieder und bringen dieses auch durch ihre Mimik und Gestik auch zum Ausdruck! Und das, obwohl vielleicht inzwischen mehr als 10 Jahre vergangen sind, der Behinderte gar nicht sprechen kann und noch viele andere Beeinträchtigungen hatte. Doch das Erkennen ist da und widerspricht aller Logik von Professor Dr. Ratian. Und dann gibt es da noch ein anderes Phänomen, welches allerdings nicht an irgendwelche Inlander oder Outlander gebunden ist, sondern an Situationen. Im Französischen kennt man es auch als deja vu, was in etwa so viel bedeutet wie „schon mal gesehen“. Doch dieses Erlebnis muss nicht unbedingt durch das was man sieht ausgelöst werden, sondern es kann auch durch Geräusche, Gerüche, das Fühlen eines Windhauchs oder durch bestimmte Umstände und Situationen entstehen. Da ist es mitten im Sommer und man friert plötzlich erbärmlich, weil man sich mitten in einer Menschenmenge allein und verlassen fühlt! Es trifft einen ohne Vorwarnung wie ein Peitschenschlag und man hat das Gefühl, irgendetwas Unschönes nochmals durchleben zu müssen. Aber auch, wenn man eine Person aus der Vergangenheit erneut trifft, dann kann das ungute und beklemmende Gefühle verursachen. Und man denkt sich: Hätte ich doch damals dieses und jenes getan oder gelassen, dann wäre manches nicht geschehen oder es wäre irgendwie besser gelaufen. Und dann können sogar Schuldgefühle in einem aufkommen, obwohl man ja eigentlich mit dem Leben der anderen Person gar nichts zu tun hatte! Darüber hinaus beschleicht einen dann so eine dumpfe Ahnung, dass man dieses oder jenes verpasst haben könnte. Gestern noch haben wir gedankenlos miteinander etwas geteilt, gelacht, gefeiert oder uns gestritten. Und dann kam ein Bruch, jeder ging seinen Weg. Entwickelte sich weiter, machte verschiedene Dinge, hat vielleicht geheiratet, Kinder bekommen, ein Haus gebaut, den Führerschein gemacht oder einen Beruf gelernt. Und nun plötzlich steht man der eigenen und der anderen sichtlich in die Jahre gekommenen neuen Lebenswirklichkeit gegenüber! Und es kommt einem so vor, als sei die Zeit gar nicht vergangen, und als hätte das alles nichts mit uns beiden gemacht. Doch im tiefsten Inneren wissen wir beide, dass es nicht wahr ist, denn das Chronium hat bereits in unsere Leben Einzug gehalten. Und dagegen sind wir machtlos, denn das Chronium hat uns in der Zwischenzeit geprägt, geformt, tätowiert, seinen Stempel eingeprägt und somit verändert! Wie gerne würden wir in die damalige Zeit zurückkehren, aber das Chronium ist eben doch keine magische ewige Zeitschleife, wie uns das ein gewisser Physikprofessor aus England weismachen wollte. Auch wenn wir manchmal das Gefühl haben, dass der Strang unseres eigenen Daseins von einer höheren Macht zurückgebogen wurde. Und so taumeln wir von dieser Begegnung der nicht vorhersehbaren Art erst etwas in die Vergangenheit zurück und stehen dann plötzlich wieder fest verwurzelt im Hier und Jetzt. Also unserer aktuellen und tatsächlichen Daseinsform! Während das Chronium unerbittlich weiter fortschreitet und uns an neue Orte, zu neuen Begegnungen und in immer neue Situationen führt. Das Chronium kennt keine Barmherzigkeit, und es rinnt uns durch die klammen Finger wie der Sand einer Sanduhr. Nur, dass die Sanduhr unseres Daseins bodenlos ist. Und mit dem letzten Sandkorn des Chroniums fallen dann auch wir selbst ins Bodenlose, wenn uns dort, am Ende aller Schwerkraft, niemand auffängt. Ein unheimlicher Gedanke? Aber ja! Gibt es hier einen Ausweg? Aber nein! Denn das Chronium ist eine der direkten Folgen des altbösen Makons und sorgt zusammen mit seinen Partnern, nämlich dem Entropium und dem Mortalium immer für den sicheren Untergang einer jeden makonischen Existenz in der gesamten Begrenztwelt. Und selbst dann, wenn Sie im Tal der Hundertjährigen leben würden, würde das Chronium eines unschönen Tages dafür sorgen, dass die Uhr ganz einfach abgelaufen ist. Allerdings soll es von dieser tödlichen allgemeinen Regel inzwischen auch einige Ausnahmen geben. Und man munkelt, dass bereits in den ältesten heiligen Schriften einige Leute erwähnt wurden, welche durch ihre persönliche Verbundenheit mit einem extraterrestrischen Wesen das tödliche Chronium überwunden haben sollen. Ja! Und es gibt sogar eine noch viel weiter gehende Behauptung. Nämlich die, dass man das Chronium überwinden kann, wenn man sich selbst ebenfalls auf dieses Wesen einlässt! Hierfür sind jedoch einige wichtige Erkenntnisse und Vorbereitungen nötig, damit man an den einzig sicheren Ort des Perpetuums gelangen kann. In den nachfolgenden Kapiteln soll davon noch einiges offenbart werden. Wer sucht, der findet!









Das Divergentium


Diese Wesenheit stellt uns vor echte Rätsel, und es gibt einige sehr ernstzunehmende Gerüchte, dass sie sogar den Lauf der Menschheitsgeschichte beeinflusst haben könnte. Doch dieses seltsame Wesen bekommt man nie direkt zu Gesicht! Und das, obwohl man die Auswirkungen seiner bösartigen Tätigkeit immer sehr schnell zu spüren bekommt! Denn das Divergentium fungiert immer als Beziehungskiller und versucht daher, jegliche Art zwischenmenschlicher Kommunikation zunächst nur etwas zu verzerren, um sie dann später völlig zu zerstören! Aber wie beginnt dieses merkwürdige Wesen eigentlich seine heimtückische Attacke? Nun, zunächst einmal belauscht es die Gespräche irgendwelcher Inlander oder Outlander, wobei es sogar relativ egal ist, worum es dabei geht. Und es nutzt die Tatsache aus, dass Dank des unseligen Makons und persönlicher Prägungen jede und jeder in einem anderen Realikum lebt. Denn es ist ja eine altbekannte Weisheit, dass jedermann auch ein ganz eigenes „Ich“ sein könnte! (Man muss das verstehen: Jeder Inlander und auch jeder Outlander empfindet und versteht ein und das gleiche Geschehen individuell anders. Aber: Wer macht sich schon die Mühe darüber nachzudenken, wie ein anderer denkt oder etwas spürt?) Und so kommt es sehr schnell zu Missverständnissen! Hierzu ein wahres Beispiel aus dem Alltag unserer ruhmreichen Bundeswehr, und dieses könnte sich theoretisch jeden Tag in der gesamten Begrenztwelt so oder ähnlich erneut zutragen. Bei einer Übung hockt ein Schütze mit einer Panzerfaust in seinem Schützenloch. Das Ziel ist noch nicht freigegeben, und der Schütze wartet geduldig auf den Feuerbefehl. Hinter ihm steht ein Unteroffizier, von dem er den Befehl erhalten soll. Und dieser unterhält sich mit einem anderen Unteroffizier! Und plötzlich sagt der Kommandierende in einem Nebensatz zu dem anderen das Wort „Feuer“. Und was passiert? Der Panzerfaustschütze drückt ab, ein etwa 800° Celsius heißer feuriger Rückstoß entweicht hinten aus der Panzerfaust und verbrennt dem dahinter stehenden Unteroffizier die Hand! Autsch! Doch was war wirklich passiert? Der Schütze hatte sich nur noch auf ein einziges Wort konzentriert und hatte alles andere ganz einfach ausgeblendet! Und genau in diese kommunikativen Lücken dringt das Divergentium ein, denn das ist seine große Spezialität! Und da kann man es sich sehr leicht vorstellen, welchen Schaden seine Macht jeden Tag in der gesamten Begrenztwelt anrichten kann! Und so bewirkt es, dass wir uns nicht mehr richtig miteinander unterhalten, sondern nur ständig aneinander vorbei reden. Und das besonders dann, wenn uns Nebentätigkeiten zusätzlich ablenken! Außerdem führt das Divergentium dazu, dass selbst Outlander, welche einst ihre Karriere als echte Kinder des OUTSPACERS begannen, dessen Stimme nicht mehr klar wahrnehmen und dann auf andere Eindrücke oder sogar falsche Wahrnehmungen reagieren. Und diese werden vom Divergentium aufgeteilt und wie ein abgefälschtes Signal weitergeleitet. Deshalb täten alle gut daran, wieder ohne störende Nebentätigkeiten aufeinander zu hören und aufzupassen. Damit das bösartige Divergentium ganz einfach draußen bleibt.









Das Entropium und das Mortalium


Die meisten Bewohner der Begrenztwelt denken tatsächlich, dass es Dinge gibt, die sich niemals verändern werden oder die zumindest länger da sein werden, als wir es uns jemals vorstellen könnten. Das beste Beispiel hierfür wäre etwa ein großer Granitfelsen, oder ein ganzes Faltengebirge oder vielleicht auch einfach nur ein Barren Gold. Für andere wiederum sind das bestimmte Bauwerke oder Landschaften inklusive bestimmten Wäldern, Orten oder Flüssen. Alle diese Dinge erinnern uns stetig daran, dass unserem Dasein in der Begrenztwelt eine natürliche Grenze gesetzt ist. Und dass etwa der große Granitbrocken aus der letzten Eiszeit uns selbst um Ewigkeiten überdauern wird. (Man muss das verstehen: Um selbst nach dem eigenen Ableben nicht vergessen zu werden, verlangen etliche Bewohner der Begrenztwelt, dass man auf ihren Gräbern Granitsteine mit den wichtigsten Daten aus ihrem kurzen Erdendasein hin stellt. Allerdings vergessen sie dabei meistens, dass so ein Grab in der Regel nach 25 Jahren an jemand anderen verpachtet wird! Übrigens bringt das manchen Kirchen auch richtig viel PECUNIUM ein, auch wenn dieses Element selbst in der Regel sehr volatil ist.) Doch die Annahme, dass es in der Begrenztwelt überhaupt Dinge von ewiger Dauer geben könne, ist ohnehin schlichtweg falsch! Denn die Naturgesetze widersprechen dieser Annahme völlig. Denn letztlich wird sogar ein Granitbrocken eines sehr warmen Tages einfach weggeschmolzen werden. Ganz genau so übrigens, wie der gesamte Rest unserer schönen Begrenztwelt. Denn die Sonne wird sich eines jüngsten Tages ganz einfach ausdehnen und alle Planeten verschlingen, welche sie umkreisen! Das soll laut den Experten der Begrenztwelt zwar erst in einigen Milliarden Jahren geschehen, aber es wird geschehen. Und dass vorher irgendwelche Außerirdischen auf der Erde erscheinen, um Grabsteine aus Granit einzusammeln, um dann unser ewiges Andenken zu pflegen, ist wohl doch eher unwahrscheinlich! Für alle diese Vorgänge des Vergehens und Zerfallens sorgt eine destruktive Kraft unserer Naturgesetze, welche gemeinhin nur als das Entropium bekannt ist. Und die Wissenschaftler in der gesamten Begrenztwelt wissen, dass es diese Kraft gibt. Sie kennen die Naturgesetze. Und sie wissen auch, dass alles und jeder dieser Kraft unterliegt und früher oder später zu ihrem Opfer wird. Da rettet dann auch ein Grabstein aus dem härtesten Granit nichts mehr! Das Entropium ist eine sehr universelle Kraft, und deshalb unterliegen ihm auch alle lebendigen Wesen in der gesamten Begrenztwelt. Welche dann dem Mortalium zum Opfer fallen! Man kann sich nun selbstverständlich darüber streiten, ob das Entropium eher da war als das Mortalium? Oder ob sie immer beide gleichzeitig in Aktion treten? Oder ob die eine Kraft die andere bedingt? Oder ob sie beide Abkömmlinge des Chroniums sind? Aber die Wirkung dieser beiden Urgewalten ist überall zu sehen! Am besten kann man sie sichtbar machen, in dem man bei Ebbe im Watt eine Sandburg baut. Und dann versucht, diese gegen das Wasser der Flut zu verteidigen. Man hat einfach keine Chance, gegen diese Naturgewalt anzukommen. Da brauchen wir zur Rettung eine noch höhere Macht!









Das Zentrifugon und das Egoistikum


Wenn es in der großartigen Republika Ideala, der besten aller Staats- und Regierungsformen, zu außergewöhnlichen Vorkommnissen, Unglücken oder auch einfach nur zu schlechtem Wetter kommt, dann kann man sehr häufig und völlig unmaskiert einen direkten Abkömmling des fast allgegenwärtigen Makons entdecken. Und inzwischen ist dieses Wesen sogar so dreist geworden, dass seine pure Mechanik fast in der gesamten Republika Ideala schon zur Staatsräson geworden ist! Dabei hat sich dieses unheilige Wesen ein sehr markantes Motto auf seine Fahnen geschrieben, welchem täglich Millionen seiner Anhänger unbewusst oder sogar mit voller Absicht folgen. Es lautet ganz einfach so: „Ein jeder denke an sich selbst zuerst. Und wenn jeder immer zuerst an sich selbst denkt, dann ist doch schließlich an alle gedacht, oder etwa nicht?“ Nun, dieses Credo wird in der Republika Ideala, der besten aller Staatsformen, selbstverständlich mal mehr und mal weniger intensiv oder gar wörtlich genommen. Zum Glück für die meisten ihrer vielen Millionen Zivilianisten. Denn nähmen wir einmal an, man würde einem Unfall zum Opfer fallen und hilflos auf der Straße liegen, dann könnte es auch passieren, dass die „Ersthelfer“ einem zuerst das PECUNIUM und mögliche Wertgegenstände stehlen, ehe sie denn – falls überhaupt – irgendwelche Hilfe rufen. Sie finden, dass das eine sehr bösartige Verhaltensweise ist? Ja, selbstverständlich! Aber wenn man als Sohn oder Tochter des bösen Makons ebenfalls mit dem Zentrifugon infiziert ist, dann ist das im Grunde ein ganz „normales“ Verhalten. (Man könnte das auch so ausdrücken: Das Zentrifugon bringt die durch das Makon vom OUTSPACER getrennten Zivilianisten dazu, zunächst nur um sich selbst besorgt zu sein. Daraus entsteht dann sehr schnell eine ganz falsche Eigenliebe, welche man auch als Egoistikum bezeichnen könnte, und welcher sich dann alle anderen Lebensbereiche automatisch unterordnen müssen. Zwanghaft in jeder Hinsicht, wie das Makon selbst!) Also könnte man es auch so sehen, dass das Zentrifugon uns immer ganz automatisch dahin bringt, nur um uns selbst zu kreisen. Nur die eigenen Probleme zu sehen, und dann auch entsprechend zu handeln. Vor allem aber nach der Devise: „Ich mache nur das, was mir selbst Vorteile bringt. Und ich entscheide selbst, was hierfür gut und richtig ist.“ Nun könnte man auch annehmen, dass es sich hierbei nur um eine Strategie handelt, welche das eigene Überleben in der Begrenztwelt irgendwie absichern soll. Aber das stimmt nur teilweise, denn in Wahrheit ist jeder von jedem und alles von allem abhängig. Und das Allerwichtigste: In der dem Makon unterworfenen Begrenztwelt ist einfach alles nicht nur über mehrere Punkte miteinander verbunden, sondern auch auf Vernetzungen und Beziehungen aller Art angewiesen! Und aus diesen Beziehungen kann man eben nicht so einfach aussteigen, wie es uns bestimmte nichtswürdige Inlander den ganzen lieben Tag lang weismachen möchten! Deshalb bewirkt das Zentrifugon eigentlich nur eine ganze Reihe gestörter Beziehungen, denen die Diener des Makons und des Egoistikums am Ende immer selbst zum Opfer fallen. Egal, wie stark und asozial sie sind oder waren!









Das Dualikum und das Polytronikum


In der gesamten Begrenztwelt gibt es zwar sehr viele verschiedene Arten von Zivilianisten, aber sie alle haben viel mehr miteinander gemeinsam, als man es auf den ersten Blick meinen könnte! Denn ganz egal, ob uns das gefällt oder nicht: Wir alle unterliegen immer den gleichen Gesetzmäßigkeiten, welche das Makon für jeden einzelnen von uns standardmäßig immer bereithält. Man kann das auch als so eine Art negativen Service oder als einen Automatismus begreifen. Am einfachsten lässt sich diese Gesetzmäßigkeit mit einem einfachen Beispiel darstellen. Gegen Ende des 19. und am Anfang des 20. Jahrhunderts entwickelte man künstliche Düngemittel, um die Landwirtschaft ertragreicher zu machen und um den Hunger in der Begrenztwelt zu bekämpfen. Und man hatte sogar Erfolg damit! Aber wurden nun etwa alle Zivilianisten in der gesamten Begrenztwelt satt? Nein, natürlich nicht! Weil die Erfinder des Kunstdüngers sehr schnell nichtswürdigen Leuten weichen mussten, welche mit der Herstellung von Düngemitteln lediglich viel PECUNIUM verdienen wollten, um ihr eigenes Profitarium damit zu erhöhen. Und somit wurden diese Mittel nicht in die gesamte Begrenztwelt geliefert, so dass selbst heute noch regelmäßig Zivilianisten außerhalb der Republika Ideala hungern und sogar verhungern müssen. Während andere, welche ihnen die Hilfe erfolgreich vorenthalten haben, immer noch mehr PECUNIUM verdienen. Und den Ärmsten am Rande der Republika Ideala sogar noch erfolgreich das wenige Land rauben, welches diese noch besitzen, um so ihr eigenes Profitarium ins Unermessliche zu steigern. (Man muss das verstehen: Des einen Leid ist nun mal des anderen Profitarium!) Und hier sehen wir das Dualikum in seiner Reinform! Im Grunde ist es wie mit einer Münze, welche automatisch immer zwei verschiedene Seiten hat. Man könnte es auch so verstehen, dass alles, was wir tun oder lassen immer noch automatisch eine andere Auswirkung hat. Egal, ob wir das wollen oder nicht! Was übrigens auch einer der Gründe dafür ist, warum etwa Madame Politika niemals dazu in der Lage sein wird, irgendwelche Probleme zu lösen. Denn kaum hat sie eine Sache angefasst, tun sich gleich mehrere andere Probleme auf, die ebenfalls alle nach einer neuen Lösung schreien! Und diesen Effekt könnte man auch als das Polytronikum beschreiben, denn das Dualikum ist als direkter Abkömmling des Makons auch mit der Eigenschaft ausgestattet worden, Probleme aller Art sofort zu vervielfältigen! Hatte nicht einst der OUTSPACER selbst seine ersten Schöpflinge gewarnt, als er ihnen sagte: „Esst nicht von dieser Frucht, denn sonst werdet ihr zwar wissen was gut und schlecht ist. Aber leider müsst ihr dann auch sterben.“ Nun, die Inlander und Outlander der heutigen Zeit tun zwar alle so, als könnten und wollten sie unablässig Gutes tun. Doch wenn man einen kurzen Blick in die Begrenztwelt wirft, dann fragt man sich eigentlich immer nur eines: Wo ist „das Gute“ geblieben? Die Antwort ist erschreckend simpel. Das Makon und das Dualikum haben „das Gute“ ganz einfach aufgefressen, und dessen Reste an das Polytronikum verfüttert! Ob wir das nun wahr haben wollen oder nicht.









Die unselige Dolores


Diese meist in grauen oder braunen Kleider daherkommende Frau namens Dolores ist die allererste Tochter des üblen Makons. Und wenn man sie von Ferne irgendwo sieht, dann achte man besser darauf, immer auf Distanz zu ihr zu bleiben! Denn sie neigt dazu, alle Opfer des Makons früher oder später zu vereinnahmen und es gibt sogar sehr ernstzunehmende Überlieferungen, nach denen sie es sogar geschafft haben soll, den heiligen Avatar des OUTSPACERS sehr schwerwiegend zu belästigen. Im wahrsten Sinne des Wortes! Denn dieser musste einst – obwohl er bereits schwer verwundet war - einen schweren Holzbalken schleppen, unter dem er sogar zusammengebrochen sein soll! Doch davon einmal abgesehen ist die unselige Dolores auch für jeden anderen Makonier eine sehr schlechte Weggefährtin, denn sie raubt einem erst die körperliche Unversehrtheit und dann meist auch die Ruhe des eigenen Prüms. Und da sie sehr strikt dem Makon dient, ist sie auch immer darauf erpicht, ihre Opfer aus der Nähe des OUTSPACERS zu entfernen, damit diese möglichst ohne dessen Rat oder Hilfe in die ewigen Jagdgründe eingehen. Und hat man sie einmal zu nahe an sich herangelassen, dann versucht sie sofort, einen zu hypnotisieren, damit man ja nicht um Hilfe ruft oder gar ernsthaft den OUTSPACER sucht oder sogar „betet“. (Man muss das verstehen: Für das Makon und seine Kinder ist Gebet wirklich das Allerletzte, was diese ertragen können! Denn das Gebet eines Hilfesuchenden umgeht häufig sehr einfach sowohl das Makon als auch die unselige Dolores und droht immer, beide überflüssig zu machen!) Deshalb spielt die heimtückische Dolores auch am allerliebsten auf Zeit, und lässt dann die von ihr befallenen Makonier am besten ganz allmählich und zunächst unbemerkt zugrunde gehen. Dabei macht sie den Unglücklichen oft noch weiß, dass der ewige Weißkittel Dr. Medikus ihnen helfen könnte. Aber: Dieser kann naturgemäß nicht für alle Krankheiten eine Therapie finden, und er kann auch nicht alle Wunden heilen! Doch wenn die Opfer der unseligen Dolores sich nur noch an Dr. Medikus wenden, statt ihre Krankheit vor den OUTSPACER zu bringen, dann hat Dolores fast immer gewonnen. Denn solange die Kranken nur ihre Krankheit in der Begrenztwelt geheilt haben wollen, leugnen sie damit auch, dass sie das Problem des ewigen Verlorenseins und ihre Trennung vom OUTRSPACER und seiner unfassbar großen Liebe erkannt haben. Und warum sollte sich der OUTSPACER solch hartgesottenen Makoniern in der Begrenztwelt anbiedern oder gar offenbaren? Oder würden Sie etwa einem hungrigen Kind noch dauernd hinterherlaufen, obwohl es ihnen das sattmachende Brot soeben voller Zorn und Trotz aus der Hand geschlagen hat, ja das Brot sogar in den Dreck der Straße geworfen und darauf herumgetrampelt hat?! Nun, erstaunlicherweise macht das der OUTSPACER zu unserem Glück in vielen Fällen trotzdem! Aber meistens erst dann, wenn das von der heimtückischen Dolores attackierte Kind weinend und klagend um Hilfe rief! Und man sagt, dass bei vielen Begebenheiten der OUTSPACER sich durch die Macht des Devotiums umstimmen ließ. Sehr zum Ärger der unseligen Dolores!









Das Anti-Paxium


Haben Sie sich schon mal darüber gewundert, warum alle möglichen, eigentlich als einigermaßen normal geltenden Zivilianisten in der gesamten Begrenztwelt plötzlich militant geworden zu sein scheinen? Sie kaufen sich alle möglichen Waffen, rüsten mit Drohnen auf, reparieren alte Jeeps und Panzer und sammeln auch sonst alle erdenklichen Kriegswaffen. Wahrscheinlich frei nach dem Motto: Die Handgranate im Haus erspart einem das lästige Feuergefecht mit dem nervigen Nachbarn von Gegenüber! Und gleichzeitig integriert man in seinen Keller einen Panik-Raum oder sogar einen Bunker, der selbstverständlich eine autarke Versorgung mit Sauerstoff, Wasser, und diversen Dauerlebensmitteln hat, damit man den Dritten Weltkrieg nach dem ultimativen Atomschlag auch auf jeden Fall überlebt. Doch ob sich das tatsächlich lohnt, dann später in eine völlig zerstörte, kaputte und lebensfeindliche Umwelt als einziger Überlebender zurückzukehren, darf wohl sehr stark bezweifelt werden! Und trotzdem soll es inzwischen immer mehr solche „klugen“ Inlander und Outlander geben, die in ihrer Freizeit regelmäßig in ihren Bunkern hocken und den Ernstfall proben. (Man muss das verstehen: Der durchschnittliche Makonier hat natürlicherweise ein stark erhöhtes Sicherheitsbedürfnis. Ganz egal, ob er an ein höheres Wesen glaubt, das ihn retten könne oder nicht. Und warum sollte man ihm das auch ausreden? Schließlich leben inzwischen ganze Wirtschaftszweige davon, diesen Apokalypten ihre Produkte zu verkaufen. Und warum sollte man also etwas verbieten oder bekämpfen, was viel schönes und reinstes PECUNIUM einbringt? Da wäre ja selbst unser Professor Doktor Ratian dagegen!) Nun, bereits der gute alte Cäsar lehrte einst, dass man sich mit Waffen rüsten müsse, wenn man denn den „Frieden“ wünsche. Und an dieser unheilvollen Logik hat sich bis dato in der gesamten Begrenztwelt nichts geändert! Oder hat man irgendwann mal im Geschichtsunterricht davon gehört, dass etwa das Römische Reich mit seiner Aufrüstung auch nur einen einzigen Krieg tatsächlich verhindern konnte? Denn wenn das funktionieren würde, dann müsste es das Römische Reich in seinen Grenzen in der Zeit der Antike immer noch geben, oder? Nun, wahrscheinlich beginnen die größten Kriege immer mit einem kleinen Scharmützel in der Nachbarschaft. Und ehe man es sich versehen hat, ist man plötzlich auch davon betroffen! Lebensmittel werden teurer, die Nachbarn haben plötzlich ein paar Söhne und Töchter weniger. Und man munkelt, dass es die Oma beim Einschlag einer Bombe auf der Toilette erwischt haben soll. Erst gehen die Überlebenden in irgendwelche Tempel, um dort zu trauern und für den Frieden zu beten. Und schon kurze Zeit später fahren sie mit dem Lastwagen oder im Zug zur Front, um sich nunmehr endlich selbst an irgendwelchen vermeintlich Schuldigen rächen zu können, welche allerdings in Wahrheit auch nichts dafür können. Und schon ist aus dem kleinen Geplänkel von Nebenan ein großer Konflikt geworden, den keiner mehr lösen kann! Doch wer ist eigentlich daran schuld? Das kommt darauf an! Denn wenn man nur ein hartgesottener Inlander ist, dann sind die Schuldigen schnell ausgemacht: General Militarius und Madame Politika, Pfiffikus Parasitikus Lobbyistikus, Konsul Greedius Börsianus, Diktatorius und noch einige andere illustre Gestalten aus der gesamten Begrenztwelt. Wie etwa die beiden dezenten Herren aus dem Hintergrund, Assassino und Diskreditivo, aber auch Lady Corruptia soll in all dem Geschehen immer wieder ihre Hände im Spiel haben. Manche Outlander hingegen vermuten hinter all diesem sichtbaren Geschehen Akteure wie etwa Luziferrus Inimicus, aber auch das in der gesamten Begrenztwelt vorkommende Anti-Paxium. Und es gibt hin und wieder Gerüchte, welche diese Wesenheit in rote Gewänder gehüllt auf einem Fuchs reitend gesehen haben wollen. Wie dem auch sei: Alleine das Fehlen des Friedens in der Begrenztwelt deutet schon darauf hin, dass wir es hier offensichtlich mit viel mehr zu tun haben, als uns das die vielen Kriegsreporter und anderen Militärexperten und Friedensforscher weismachen wollen. Und allein das Sterben, der Tod und die vielen anderen grauenvollen Begleiterscheinungen des Krieges sind eigentlich jede für sich genommen schon so schlimm, dass menschliche Erklärungsversuche kaum jemandem weiterhelfen. Wie etwa die Hungersnöte, welche jedem Krieg auf dem Fuße folgen. Oder die vielen Vergewaltigungen. Oder die Wohnungslosigkeit. Oder die Entwurzelung ganzer Existenzen durch Flucht und Vertreibungen. Oder die vielen Krankheiten durch Verletzungen und Nahrungsmangel. All das schreit geradezu nach einer Antwort, ja der Antwort eines höheren Wesens, eines Schöpfers, wenn er denn existiert! Oder hat es diese Antwort etwa schon längst gegeben, nur hat die Menschheit sie noch nicht verstanden? Oder gar verstehen wollen, weil sie zu simpel erschien? Das Anti-Paxium jedenfalls lacht höhnisch über Inlander wie Outlander, gibt seinem Fuchs die Sporen, und wirft eine weitere brennende Fackel irgendwo in die Begrenztwelt. Und ganz offensichtlich gibt es keine Feuerwehr, welche dazu in der Lage wäre, den Brand dieser Fackel dauerhaft zu löschen. Es ist wie mit einem Phosphorklumpen, der selbst unter Unmengen von Löschwasser noch weiterbrennt. Und das Anti-Paxium zündet bereits die nächste Fackel an! Da wäre es vermutlich die beste Art von Klimaschutz, wenn man diese unheilige Fackel ganz auslöschen könnte, nur wie? Nun, der heilige Avatar des OUTSPACERS soll während seiner Zeit in der Begrenztwelt tatsächlich auch etwas dazu gesagt haben, wenn auch etwas indirekt. Denn er merkte an, dass alle Dinge, welche den Zivilianisten der Begrenztwelt unmöglich sind, dem OUTSPACER sehr wohl möglich seien. Doch er lieferte auch noch den dezenten Hinweis, dass alle diese Kriege zwar noch geschehen müssten, aber noch lange nicht das Ende der Begrenztwelt seien. Sondern vielmehr so etwas wie die Geburtswehen einer neuen Welt, welche der OUTSPACER ins Leben rufen würde. Und das ist dann auch genau die Stelle, an welcher das Anti-Paxium Panik bekommt! Denn wenn es eines lodernden Tages zu viele seiner Fackeln in die Begrenztwelt geworfen haben wird, dann könnte der Doomsday des OUTSPACERS schneller da sein, als es dieser bösartigen Wesenheit lieb ist! Doch aus den Trümmern der einstigen Begrenztwelt wird dann etwas sehr Schönes und Wunderbares hervorkommen. Und die Herrscher dieser neuen Welt werden das Anti-Paxium einfach so zertreten. Mit Abertausenden von Hufen des hyperheiligen Paxiums.









Die Inlander


Nun, nur dass man mich nicht missverstehe: Inlander sind selbstverständlich nicht (nur) die anständigen Zivilianisten unserer fiktiven progressiv westlichen Republika Ideala, sondern sie sind im eigentlichen Sinne vielmehr. Nämlich Kosmopoliten in einer immer kleiner werdenden Begrenztwelt. Also sind Inlander begrenztweltweit vorkommende Menschen, welche im Wesentlichen nur den beiden begrenzenden Parametern Raum und Zeit unterliegen. Unterliegen einfach deshalb, weil wir alle eines Tages „unter“ dem Rasen liegen. Die Ausnahmen von dieser Regel düngen entweder in Form von Asche die Landschaft oder das Begrenztweltmeer. Erheblich seltener kann man sie als Sternschnuppe am Nachthimmel sehen, wohin sich ja manche per Rakete schießen lassen. Oder sie wurden aus diesen oder jenen Gründen von anderen Inlandern verzehrt. Was jedoch aus gesellschaftskonformalen Gründen eher selten vorkommt. Von dieser universellen Grundregel gibt es jedoch angeblicher Weise einige wenige bisher nicht wissenschaftlich belegte exotische Ausnahmen. Diese sollen jedoch vor ihrem Verschwinden aus der Begrenztwelt erst zu Outlandern mutiert sein, und später dann auf rätselhafte Weise vom OUTSPACER herausgebeamt worden sein. Ob das tatsächlich so passiert ist, konnte von der Wissenschaft noch nicht bewiesen werden. Anständige Inlander glauben so etwas natürlich nicht. Denn das würde dann doch sehr Vieles in Frage stellen. Vor allem aber die ständig eifersüchtige Urahnin Eva-Lucia, welche dann mit Hilfe ihrer Anbeter sogar richtig rachsüchtige Züge annehmen kann. Und dieses, obwohl sie doch eigentlich dafürsteht, dass es am Ende eine Freispruchsgarantie für alles und jeden gibt. Nun, in den meisten Teilen der progressiv westlichen Begrenztwelt sind die meisten Inlander inzwischen davon überzeugt, dass sie alle die ewigen Kinder der Urmutter Eva-Lucia seien. Entsprechend gestalten sie denn auch ihren weitgehend wertefreien Lebenswandel, welcher in der Regel dem Streben nach immer mehr Wohlstand und vor allem dem paradoxen Element des PECUNIUMs gewidmet ist. Ob diesem eifrigen Streben haben die meisten Inlander daher auch folgerichtigerweise keine Zeit mehr dazu, sich mit den Fragen nach einem tiefergehenden Lebenssinn oder gar der Existenz oder Absenz eines OUTSPACERS zu beschäftigen. Deshalb nehmen sie es auch lächelnd und gerne in Kauf, wenn ihre unwichtigen Existenzen irgendwann „unvorhersehbar“ enden. Wie ein Insekt an der Windschutzscheibe eines Kraftfahrzeuges. Platsch! Das Ende einer Bedeutungslosigkeit. Die meisten Inlander bilden sich ein, dass ihr Lifestyle der einzig richtige und wahre Weg sei. Vor allem, weil es die Mehrheit so macht. Und was der Mainstream macht, kann doch wohl so verkehrt nicht sein, oder? Da gibt es allerdings zwei Dinge, welche die Inlander immer wieder bei ihren völlig nichtigen und unwichtigen Tagesgeschäften stören, vor allem bei der Jagd nach dem paradoxen Element des PECUNIUMs. Da sind nämlich zum einen diese ewig gestrigen Outlander, von denen manche sich auch dazu erdreisten, sich als Moral- und Tugendwächter aufzuspielen. Und zum anderen ist es ein unerklärbar leeres Gefühl in der Brust des Inlanders, welches ihm immer wieder einen Schrecken einjagt. Auch wenn das Leben eines Inlanders nach außen geradezu perfekt aussehen kann, dann scheint doch immer irgendetwas absent zu sein. Das Problem dabei ist jedoch, dass der durchschnittliche Inlander es zwar fühlt, aber nicht sagen kann, was es ist oder gar warum es ihn quält. Er hält sich tapfer aufrecht, indem er auf die Outlander, die Tugendwächter oder gar auf den für ihn selbstverständlich nicht existenten OUTSPACER schimpft. Dann wendet er sich jedoch meist wieder gleichgesinnten Inlandern oder der ewigen Jagd auf PECUNIUM oder sonstigen materiellen Besitztümern zu. Verdammte Outlander! Die können einem doch wirklich alles vermiesen, oder? Am besten, dass man als anständiger Inlander die Outlander völlig ignoriert. Oder – sofern man in einer entsprechenden Machtposition ist – versucht, sie auszurotten. Letzteres allerdings hat rein historisch betrachtet noch nie wirklich geklappt, und hat dann außerdem eher das Gegenteil bewirkt. Nämlich, dass immer mehr Inlander zu Outlandern mutierten, egal wie abschreckend die Hinrichtungsmethoden auch immer waren. Und in der Regel waren eine große Finsternis und ein dumpfes Grollen vom Himmel her nur eine der schwerwiegenden Folgen dieser Verfolgung. Außerdem führen solche Maßnahmen in der Regel auch dazu, dass sich das Leben der meisten Inlander immer mehr verschlechtert, weil nämlich die meisten von ihnen alles andere als gute oder gar fleißige Menschen sind. Und warum auch sollten Menschen, die nichts Vernünftiges gesät haben, irgendetwas Gutes ernten können? Das widerspricht doch allen bekannten menschlichen Gesetzen und sogar Naturgesetzen! Das ist auch einer der Gründe, warum etwa das Ideal des heroischen Sowjetmenschen in der damaligen UdSSR sich nicht dauerhaft etablieren konnte. Außerdem hatte man dort alle vernünftigen und guten Outlander, die einmal in wichtigen Schlüsselpositionen gewesen waren, durch kriminelle Inlander ersetzt, die sich hier nun selbst in schlimmster Weise auf Kosten der Allgemeinheit verwirklichen konnten. Was denn auch einige Jahrzehnte später den Zusammenbruch des gesamten faulen und korrupten Systems verursachte. Sind die Inlander in unserer Republika Ideala besser? Das kann man wohl vergessen! Und vom Beispiel anderer gescheiterter Gesellschaftsformen haben sie bis heute nichts dazugelernt. Wie auch?! Das allgegenwärtige Makon hindert sie schließlich daran! Deshalb schreiben sie auch weiterhin politische Programme und arbeiten an Konzepten für alle möglichen Problemlösungen, aber weil sie das Makon ignorieren, sehen wir es jeden Tag sowohl in unserer Republika Ideala wie auch in der gesamten Begrenztwelt, wie „erfolgreich“ die Inlander tatsächlich sind. Und daran wird sich bis zum großen Doomsday des OUTSPACERS nichts ändern, wie stark zu befürchten ist.
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Die Outlander


Verstehen Sie mich bitte nicht falsch: Ich bin kein Rassist oder Ultra einer politischen Bewegung. Weshalb die Verwendung des Begriffes „Outlander“ leider schnell zu Verwechslungen mit diesen leider meist desorientierten Subjekten aus der Mitte der Inlander führen kann. Outlander sind nämlich nach meinem Dafürhalten keinesfalls Menschen aus anderen Kulturkreisen oder gar aus anderen politischen Systemen wie unserer angenommenen progressiv westlichen Republika Ideala. Nein, die Outlander sind vielmehr so etwas wie mutierte Inlander, welche noch andere Gepflogenheiten als der nur nach Besitz und PECUNIUM strebende Inlander haben. Sie behaupten meist, ein höheres Sendungs- oder Lebensbewusstsein zu besitzen. Und stellen dann oft sehr schnell die durch die Urmutter Eva-Lucia beförderte Lebensart des Inlanders in Frage. Manchmal tun sie das mit ihrem Verhalten unabsichtlich, manchmal jedoch spielen sie sich dabei auch zu Moral- und Tugendwächtern auf. Sie sind dann der Meinung, dass sie sowieso alles besser wüssten als jeder andere. Und dass ihr Weg der einzig Richtige zu den elysischen Höherungen des OUTSPACERS sei. Dabei sind sich die Outlander - zum Glück der meisten Inlander - untereinander aber auch nicht einig. Denn sie streiten sich ständig um äußere Befindlichkeiten, die richtigen Umgangsformen, um Moral und Gesetze und viele andere Nebensächlichkeiten. Manche Outlander versuchen dabei, übertrieben menschenfreundlich zu sein und leben deshalb selbst fast genauso wie die meisten Inlander ihrer Umgebung. Darum haben sie auch dem von ihnen so oft herbeibeschworenen OUTSPACER gegenüber ständig ein schlechtes Gewissen, welches sie durch die Aufrechterhaltung sinnfreier Rituale und Tugenden zu besänftigen suchen. Mit ihren sauertöpfischen Mienen werden sie dabei selbstverständlich vom Gros der Inlander belächelt oder verachtet. Je nachdem, was der Mainstream gerade vorgibt. Das bedeutet, dass sie von einem rein ökonomischen Standpunkt aus nicht wirklich erfolgreich sein können. Trotzdem schließen sich ihnen immer wieder neue Inlander an, die dann schnell zu Outlandern mutieren. Das liegt jedoch nicht an ihrem fleißigen Schaffen, sondern ganz einfach an der inneren Leere, welche die Inlander sonst alternativ nur mit materiellen Dingen auffüllen können. Wie bereits erwähnt, gibt es ganz verschiedene Typen von Outlandern. Und manche von ihnen sind tatsächlich subversiv und gefährlich, da sie die makonische Weltordnung der Inlander untergraben. Während andere Outlander sogar felsenfest davon überzeugt sind, dass sie andere In- oder Outlander umbringen müssten, um damit den OUTSPACER beeindrucken zu können. Vermutlich glauben sie, dass der OUTSPACER sich von toten Menschen oder gar deren gefallenen und verlorenen Seelen ernährt. Warum auch immer? Nun, halten wir es erstmal im Protokoll fest: „Den Outlander“ in der perfekten Reinform gibt es nicht, dafür aber sehr viele missratene und abwegige Individuen seiner eigentlich positiv gewollten Ideal- oder Grundform. Dem OUTSPACER können nach den Lehren der Tugendwächter ohnehin nur sehr wenige Outlander gefallen. Und manche vermuten sogar, dass für den OUTSPACER nichts und niemand gut genug sein kann. So dass von den Outlandern das Karussell der Religia immer schneller gedreht werden muss, so wie ein tanzender Derwisch oder ein Taktsklave der Love-Parade. Das ist natürlich ein sehr fatales Dilemma der meisten Outlander, die ihr Dasein meist mithilfe der geistig-ideellen Religia begründen. Denn auf der einen Seite versuchen sie, mit Hilfe der Religia einen Lebenssinn für sich selbst und andere zu generieren, welcher über die irdische Lebensspanne der Eintagsfliege Mensch hinausgeht und diesen zum OUTSPACER führen soll. Doch auf der anderen Seite werden bei diesem Versuch der geistigen Selbsterlösung so hohe Moral- und Idealtugenden aufgebaut, dass diesen kaum noch irgendjemand Genüge tun kann. Ein Zustand der eigenen Mangelhaftigkeit, der zu immer neuen Schuldkomplexen und immer aberwitzigeren Versuchen der Selbsterlösung führt. Da ist es auch leicht verständlich, warum die Mitglieder mancher Sekten kollektiven Selbstmord begehen. Oder sich selbst und andere in Tod und Verderben reißen, um so das ewige Seelenheil und das Wohlwollen des OUTSPACERS zu gewinnen. So werden dann selbstverständlich angebliche Aussagen des OUTSPACERS verwendet, um damit die eigene Erlösungsvorstellung zu untermauern. Während man gleichzeitig die Gebetsmühlen am Rotieren hält, um nur ja nicht den OUTSPACER persönlich zu sich reden lassen zu müssen. Denn das könnte man ja gar nicht ertragen, geschweige denn überleben, so makonisch und schlecht ist man schließlich. Und ehrlich genug, um sich das einzugestehen. Deshalb ist es einfacher, es von anderen zu erwarten, dass sie genau das für einen selbst tun. Also von allerlei Propheten, Gurus, Priestern, Sektenführern, Pastoren, Imamen oder sonstigen Leuten. Ähnliche Formen von „Glauben“ entwickeln aber auch manche Inlander: Wann immer ein Wissenschaftler ihnen etwas von der Urmutter Eva-Lucia vorbetet, glauben und wiederholen sie dessen Aussagen geradezu mantraartig. Das hört sich dann in etwa so an: „Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass das Weltall 14 Milliarden Jahre alt ist. Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass Mensch und Affe einen gemeinsamen Vorfahren haben. Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass Mensch und Pavian zu 80% genetisch übereinstimmen. Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass es keinen OUTSPACER geben kann, denn sonst hätte man ihn aufgrund seiner angeblichen Wundereigenschaften schon mal irgendwo sehen müssen.“ Oder: "Ich glaube nur das, was ich auch vor meinen Augen sehen kann." Besonders den eigenen Verstand, wie wir dann wohlmeinend wahrscheinlich auch vermuten dürfen... Zwischen all diesen Outlandern verbergen sich allerdings auch einige wenige echte Kinder des OUTSPACERS. Und diese hören tatsächlich auf ihn und folgen IHM, weil er sie persönlich gerufen hat. Daher wäre es klug, einfach nur IHM zu lauschen. Und die anderen wahren Kinder des OUTSPACERS zu suchen!
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Der stets „gesunde“ Professor Dr. Ratian


Oft wird von allen möglichen In- aber auch Outlandern der Begriff des „gesunden“ Menschenverstandes gebraucht. Aber: Ist dieser wirklich so gesund? Die Antwort auf diese wichtige Frage finden wir überall in der Begrenztwelt der In- und Outlander. Schauen wir uns diese Welt doch einmal näher an. Was sagt uns ihr Zustand über ihre dominierenden Bewohner? Nun, sie scheinen in der Mehrzahl geistig nicht ganz frisch zu sein, denn es gibt neben ihnen kein anderes Wesen auf dem Planeten, was freiwillig auf die Idee käme, seine eigenen Lebensgrundlagen dauerhaft zu ruinieren. Kann man da also von einem „gesunden“ Menschenverstand sprechen? Sicherlich nicht! Denn es zeugt nicht gerade von Klugheit, wenn man seine eigene Art auf Kosten des ganzen Planeten stetig weitervermehrt und so schon allein durch die pure Masse der „Humanressource“ letztlich nur noch Kinder für den Mörder gezeugt hat. Wenn man seinen Müll überall hinwirft und diesen mit seiner Nahrung dann wieder zu sich nimmt. Wenn man sich selbst durch Abgase und Gifte stetig belastet. Und wenn man Kriege aus Gründen von Macht und Eitelkeit oder gar aus ökonomischen Gründen führt. Oder wenn man andere In- oder Outlander einfach wegen deren abweichenden Ideen und Vorstellungen vom Dasein umbringt. Alle diese Dinge weisen uns darauf hin, dass hier eine gravierende Störung vorliegen muss. Es kann gar nicht anders sein. Selbst der subjektivste Inlander wird wohl zugeben müssen, dass da etwas faul ist im Staate Republika Ideala. Die spannende Frage ist nun die, worin das eigentliche Problem besteht oder bestehen könnte? Könnte es etwa an der Ökologie der Menschheit liegen? Oder geht das Problem sogar noch darüber hinaus? Und gibt es eine Lösung für das Problem oder gar jemanden, der uns dabei helfen kann? Nun, wir werden im Folgenden einige Dinge betrachten. Und ich hoffe sehr, dabei den enigmatischen Code unserer unheilvollen Spezies zu entschlüsseln und die kryptische Lösung zu finden. Aber ich weiß eigentlich schon jetzt, dass ich das gar nicht kann. Denn auch ich könnte ein Teil des Problems sein, welches sich gegen die echte Lösung wehrt. Warum auch immer… Professor Dr. Ratian mag zwar etwas menschlich Kluges sein, aber er unterliegt eben wie alles in der Begrenztwelt auch dem Makon und dessen Folgen. Sicher, er kann das bis zu einem gewissen Grad ignorieren, aber früher oder später erfolgt dann immer die unvorhergesehene Abweichung. Vor allem die zum Schlechten! Daher ist Professor Dr. Ratian leider nicht die vertrauenswürdige Institution, die uns beim Lösen wirklicher Probleme helfen könnte. Vielleicht beim Kreuzworträtsel, ja, oder bei der Lösung mathematischer Gleichungen. Aber nicht bei der Lösung unseres Ewigkeitsproblems, welches durch das Makon verursacht wurde. Denn ganz tief im Inneren, wenn wir ehrlich sind, ja da fühlen wir die Angst dessen, was irrational und unerklärbar ist. Und Professor Dr. Ratian weiß, dass er hier völlig machtlos ist!
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Das Misanthropium, oder: Ich habe da ein ganz mieses Gefühl…


Haben Sie sich schon mal so richtig über andere Makonier aufgeregt? Wollten Sie auch schon mal auf eine einsame Insel flüchten, um dem Rest dieser völlig verkommenen Menschheit zu entkommen? Oder haben Sie vielleicht sogar schon mal den völlig unheiligen Gedanken gehabt, dass die ganze Begrenztwelt ohne störende menschliche Ameisen darauf eigentlich ein viel angenehmerer Ort wäre? Nun, dann seien Sie sehr herzlich willkommen im Hate-Club des Misanthropiums! Eigentlich aber nicht, denn – Sie ahnten es bereits – dieser Club kann selbstverständlich immer nur aus einem einzigen Mitglied bestehen: Ihnen selbst! Denn wenn man die Naivität seiner Jugend und die rosarote Brille der ersten Verliebtheit abgelegt hat, dann kann einem heutzutage das Lachen sehr schnell vergehen. Und wenn man beginnt, sich mit den geistigen und den ideellen Hintergründen unserer Zeit etwas intensiver zu beschäftigen, dann kann man sehr schnell dem Depressivum oder dem Misanthropium zum Opfer fallen. Dann verfinstern sich urplötzlich alle Perspektiven des eigenen Daseins. Und findet man keinen, der einem tatsächlich zuhört, dann kann man sogar dem Solitudonium oder dem Suizidium zum Opfer fallen! Mal ganz ehrlich: Mir selbst ging es vor vielen Jahren so, als ich ein politisches Magazin mit vielen guten Hintergrundrecherchen abonniert hatte. Aber als mir die ganzen Zusammenhänge immer deutlicher klar wurden, musste ich das Abo kündigen, um nicht dem Depressivum zu erliegen! Denn obwohl ich schon damals zu den Outlandern gehörte, die einige Erfahrungen mit dem OUTSPACER gemacht hatten, drückte die Last der Erkenntnis mich regelrecht zu Boden. Es entstand eine Last, welche ich gar nicht mehr bewältigen konnte! Doch heute weiß ich, dass die sehr heimtückische Wesenheit des Misanthropiums dafür verantwortlich war, welche mich zu dieser pessimistischen Sichtweise des Menschen und der gesamten Begrenztwelt verführen wollte! Und daraus entstehen dann allerlei andere schlimme Geisteszustände wie etwa das Phobium, welches einem dann diffuse psychische Probleme einreden möchte und einen in eine psychische Dauerkrise bringen will. Und schon entstehen daraus allerlei neue Zwänge und Abhängigkeiten! Man rennt plötzlich zu irgendwelchen Seelenklempnern, Beratern, Gurus, Sekten – suchen Sie sich was aus! Doch all das hilft einem nicht weiter, und so führt einen das Misanthropium schließlich zu einem schlechten Bauchgefühl, welches manchmal auch nur einfach als Weltschmerz bezeichnet wird. Und dann ist man in der Falle, aus der man alleine nicht mehr so leicht rauskommt. Und weil man selbst ständig negativ über andere denkt, denkt man schließlich auch negativ über sich selbst. Und schon ist man in einer Abwärtsspirale, aus welcher einem auch die ständige Selbstanalyse beim Seelenklempner nicht heraus helfen kann. Aber wie alle Geschöpfe der Finsternis hat auch das Misanthropium einige entscheidende Schwachstellen, und diese heißen schlichtweg Liebe und Wahrheit! Und wenn man einer ganz bestimmten Person begegnet ist, welche diese Eigenschaften besitzt, dann wird man befreit! Wer das ist? Lesen Sie einfach weiter, dann finden Sie es heraus!









Das sakrosankte PECUNIUM, der Motor der modernen Begrenztwelt


Lassen Sie uns zunächst einmal eine lakonische Feststellung treffen: Der Äon der so bezeichneten Moderne ist eigentlich schon vor mehr als 100 Jahren zu Ende gegangen. Strenggenommen lebt unsere progressiv westliche Republika Ideala also heutzutage mindestens irgendwo in der Post-, Post-, Post-, Postmoderne. Trotzdem kann das unheilvolle Paradoxon des sakrosankten PECUNIUMs als Motor der modernen Begrenztwelt bezeichnet werden, denn erst mit dem Aufkommen der Industrialisierung vor etwa 200 Jahren begann es damit, seine volle Wirksamkeit zu entfalten. Es nahm Einfluss auf alle gesellschaftlichen Prozesse und pushte und pullte die Nutznießer seiner Systeme voran, während es auf der anderen Seite aber auch viele Verlierer in den Ruin trieb. Es bevorzugte stets die Marodeure und Schmarotzer und war von Anfang an niemals neutral, wie man dieses von einem profanen Austauschmittel eigentlich hätte erwarten dürfen. Es begann damit, eine begrenztweltweite Eigendynamik zu entwickeln, welche einerseits alles möglich zu machen schien, aber auf der anderen Seite breitflächige Wüsten und Zerstörungen aller Art hinterließ. Dabei ging das PECUNIUM viele Partnerschaften ein. So etwa mit dem Profitarium, mit Madame Politika, diversen menschlichen Herrschafts- und Unrechtssystemen, mit Greedia Ökonomika, aber auch mit privilegierten Arbeitssklaven und religianen Gemeinschaften aller Art. Im Grunde genommen setzte es sich gegen alle bisher bekannten Formen von Tauschgeschäften durch und begann damit, diese sogar in den traditionellen Kulturen der Begrenztwelt zu verdrängen. Das PECUNIUM ermöglichte viele sehr schlimme Dinge und öffnete dem Übel damit überall Tür und Tor. Dazu gehören solche Dinge wie Enteignungen der kleinen Leute in allen Niederungen der Begrenztwelt, die Durchführung von Attentaten und Kriegen, das Vorenthalten wirksamer Medikamente aufgrund pharmazeutischer Profitgier, die Ermöglichung von Hass- und Hetzpropaganda und das großflächige Aufkaufen von Regierungen und Justiz, so sie denn dem PECUNIUM und den Dienern der Profitgier im Wege stehen. Darüber hinaus auch das Aufkaufen umweltfreundlicher Technologien durch Konzerne, die lieber weiterhin ihre umweltschädlichen Produkte vermarkten möchten. Dazu kommt dann noch das breitflächige Sklavenhalten von Billiglöhnern, um die Profite der Aktionäre zu steigern, und das systemische Kaputtsparen von Umwelt-, Gesundheits- oder Sozialeinrichtungen. Es ist wirklich erstaunlich, wie effizient das PECUNIUM alle diese Dinge bewirkt und täglich steigert bis in den Zusammenbruch von Mensch und System. Doch wie konnte das scheinbar so neutrale Medium des PECUNIUMs diesen Status der Macht nur erreichen? Darauf gibt es eine einfache und zugleich doch auch komplexe Antwort. Einfach, weil sich alle darüber einig sind, dass das PECUNIUM nur aufgrund seines Wertes diese Macht besitzen kann. Komplex aber auf der anderen Seite, weil das PECUNIUM als solches in Form von Scheinen oder elektronischen Buchwerten eigentlich gar keinen eigenen Wert hat! Vielmehr glaubt die Masse der Menschen an seinen Wert und betet den Götzen Mammon allein schon aus diesem Grunde an. Richtig kompliziert wird es dann aber in dem Moment, wenn irgendwelche Outlander behaupten, dass der OUTSPACER das PECUNIUM als besonderes Opfer verlange, um damit dem OUTSPACER selbst Respekt oder Dankbarkeit zu erweisen. Dann ist es auch sehr schnell passiert, dass sich große Mengen des PECUNIUMs auf den Konten wohltätiger In- oder Outlander ansammeln, über deren Verwendung meist heftig debattiert und gestritten werden muss. Es entstehen Begehrlichkeiten, welche dann schnell in Streit und Chaos ausarten können. Außerdem fördern sie auch das Phänomen der Kriminalia, welches man merkwürdigerweise dann plötzlich nicht mehr durch die sonst so sanfte Vergebungsbereitschaft der Urmutter Eva-Lucia entschuldigen will. Da sind sich wohl alle anständigen In- und Outlander ausnahmsweise einmal einig, was selten vorkommt in der menschlichen Gesellschaft unserer Republika Ideala. Ein Regulator muss her! Sonst läuft alles aus dem durch die allgemeine Korruption bestgeschmierten Ruder. Was aber, wenn selbst der Regulator bereits vom PECUNIUM und seinen Helfershelfern geschmiert wurde? Da hilft dann wohl nur noch beten, womit wir wieder beim OUTSPACER wären. Welcher nun vermutlich nur noch lächelnd sein erhabenes Haupt schütteln kann. Wenn er denn tatsächlich existent sein sollte. An dieser Stelle sei mir ein kleiner Exkurs gestattet: Es ist Tatsache, dass etliche Pecunianer und Vertriebsmenschen tatsächlich beten, um ökonomische Erfolge zu erzielen. Zu wem oder was sie dabei tatsächlich beten, ist jedoch leider meist unklar. Dennoch wird das Gebet in manchen Motivationswerken bekannter Autoren wie etwa D. Carnegie immer wieder als Schlüssel des Erfolges gesehen. Warum nur?! Ich vermute, dass das PECUNIUM selbst über diese Form seiner Verehrung breit grinsen muss, während der OUTSPACER vermutlich aus Gründen der Höflichkeit lieber nichts dazu sagt. Wahrscheinlich kommt es nur darauf an, wie man Erfolg definiert oder definieren möchte. Besonders interessant ist auch das Phänomen, das gerade reiche Menschen mit fortschreitendem Reichtum immer geiziger werden. Ja, manche laufen dabei sogar in Lumpen herum, damit man sie nicht als reich erkennt! Denn nun haben sie Angst, dass sie ausgeraubt und ihre Kinder entführt werden könnten. Sie meiden die Presse, die Öffentlichkeit sowieso, und verstecken sich im Dunkeln, damit sie bloß niemand erkennt. Und nach einer Weile ist ihr Verstand dann so vom vielen PECUNIUM vernebelt worden, dass sie mit ihrem ganzen Dasein nur noch in der Finsternis sind. Und entsprechende Dinge tun sie dann auch! Wodurch sie dem PECUNIUM immer mehr Macht geben, ihre Gemüter weiter und weiter zu verfinstern. Und erst ganz am Ende merken sie dann, dass das für sie nun völlig wertlose PECUNIUM leider in der Begrenztwelt verbleiben muss…
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Das Mysteriannum


Der Urheber des unheiligen Makons hat vieles unternommen, damit die Bewohner der Begrenztwelt den ganzen Tag lang im Dunkeln tappen, und sich aus dieser Dunkelheit auch nicht von selbst befreien können. Deshalb hat er viele verschiedene Wesenheiten damit auftragt, die Geschehnisse der Vergangenheit zu verschleiern, für viele verschiedene Überlieferungen zu sorgen, und so die Boten der Wahrheit sowie die Wächter der ewigen Tugenden möglichst effektiv auszubremsen. Und das Wichtigste: Die Verbreitung der heiligen Schriften des OUTSPACERS möglichst zu unterbinden. Oder zumindest für eine gewisse Fehlerhaftigkeit bei ihren Übersetzungen zu sorgen, damit die Zivilianisten der ganzen Begrenztwelt sich den ganzen lieben Tag lang nur um Bedeutungen von einzelnen Wörtern streiten, und so darüber die größeren und wichtigeren Zusammenhänge außer Acht lassen. Dazu wirft er dann immer wieder einen seiner Lieblingssprüche in den Ring, welcher da lautet: „Sollte der OUTSPACER etwa tatsächlich gesagt oder gemeint haben?“ Und schon versinken die Geschichten aus der grauen Vorzeit in einem grauen Nebel des Vergessens und der Unbedeutsamkeit, jedenfalls hofft diese altböse Kreatur das immer. Und an dieser Stelle sendet sie eines ihrer Lieblingskinder ins Feld, das Mysteriannum! Dieses ist ein sehr vielgestaltiges Wesen, denn mal kommt es als Forscher im weißen Kittel daher, dann aber wieder als Politiker, als Demagoge oder ganz einfach als Lebenskünstler mit „eigenen“ Ansichten. Nun ist das ja nicht ganz verkehrt, wenn sich jeder Zivilianist in der Begrenztwelt um ein eigenes Bild von dieser bemüht. Und wir alle benötigen solch ein Weltbild, um in der Blase unserer eigenen Wahrnehmung irgendwie halbwegs sinnvoll existieren zu können. Was aber, wenn eine bösartige Wesenheit uns ständig Halbwahrheiten erzählt, bewusst täuscht und falsch informiert und uns absichtlich falsche Daten und Fakten liefert, ohne dass wir es bemerken? Dann haben wir wohl alle ein sehr ernst zu nehmendes Problem! Oder anders ausgedrückt: Wir werden mangels tatsächlicher Wahrheit zu Opfern einer falschen Wahrnehmung unserer Lebenswirklichkeit! Das ist in etwa so, als wenn in unseren Schulbüchern zahlreiche bunt illustrierte Lügen stehen, welche wir schon in der Schule auswendig lernen müssen. Und später, wenn wir dann endlich erwachsen geworden zu sein meinen, halten wir diese Lügen für Fakten! Und sind dann plötzlich sehr überrascht, wenn unser durch stetige Manipulationen entstandenes Bild von der Begrenztwelt immer mehr unerklärliche Risse bekommt. Hierzu ein einfaches Beispiel: In etlichen Schulbüchern der 1980er Jahre konnte man es lesen, dass es Korallenriffe nur in den Regionen der Begrenztwelt gäbe, die ganzjährig tropische Temperaturen von 20° Celsius und mehr hätten. Dabei wurde allerdings die schon seit dem 18. Jahrhundert bekannte Tatsache außen vorgelassen, dass es sowohl in arktischen, antarktischen und Tiefseegebieten ebenfalls Korallenriffe gibt. Übrigens ebenfalls mit knallend bunten Arten, auch wenn diese dort etwas langsamer wachsen. Da passte doch wohl etwas nicht zusammen?! Ganz genau. Denn solche Wesenheiten wie das Mysteriannum versuchen von morgens bis abends, den Bewohnern der Begrenztwelt ein möglichst nur pauschales, aber nicht weiter fundiertes Wissen beizubringen. Damit sie später in der Begrenztwelt am besten gleich solchen anderen Wesenheiten wie dem Funktionalikum zum Opfer fallen, ohne weitere Fragen zu stellen. Und stellt man trotzdem unbequeme Fragen, dann wird ganz einfach ausweichend reagiert! „Das wird gerade erst erforscht. Dafür gibt es noch keine Evidenz. Das ist bisher nicht genau bekannt. Vielleicht war es so, vielleicht aber auch anders. Nein, dieses Fossil deuten wir in einem weiteren Zusammenhang.“ Kommt Ihnen das auch bekannt vor? Das ist so wie bei Madame Politika, welche kritische Fragen auch nie mit einem klaren Ja oder Nein beantworten möchte. Und so bleibt der Gegenstand der Untersuchung eines: Geheimnisvoll! Und möglichst kaum erklärbar, das Allerwichtigste! Und immer dann, wenn Archäologen oder Paläontologen etwas Neues gefunden haben, wird die Sache sofort mit dem passenden Datierungsetikett aus der großen Mottenkiste des Mysteriannums versehen. Mal ist etwas 2.000 Jahre alt, dann wieder 20.000 Millionen Jahre und dann plötzlich sogar 2 Milliarden Jahre. Auch wenn diese Relikte der fernen unbekannten Urzeit alle auf einem relativ nahe beieinander liegenden Areal entdeckt wurden. Ganz egal. Man hat seine Tabellen und Schemata. Und dort wird mit Bezugnahme auf frühere Forschungsarbeiten alles einsortiert, bis es in das bereits von Eva-Lucia, unserer superheiligen Urmutter, sorgfältig vorbereitete Bild der Begrenztwelt passt. Und damit sind dann alle zufrieden, weil niemand noch irgendeine Lust dazu verspürt, der ursprünglichen Sache ganz von vorne auf den Grund zu gehen. (Man muss das verstehen: Unsere Wissenschaftler haben nur selten die Möglichkeit, ergebnisoffen zu forschen, weil sie ja von Sponsoren wie etwa Greedia Ökonomika leben müssen. Und Sponsoren erwarten immer schnelle Ergebnisse, welche ihnen möglichst rasch das Profitarium bringen, in welches sie investiert haben.) So könnte man sich also über die tatsächliche Entstehung von Fossilien, Kohle, Erdöl und Erdgas durchaus konstruktiv streiten. Doch tatsächlich hat man für diese angeblich „rein akademische“ Diskussion keine Zeit, weil man ja mit den als allgemein angenommenen Grundlagen arbeiten kann. Und was stört es da schon, wenn man in Gesteinen mit Saurierknochen plötzlich auch irgendwelche Fischgräten, Reste von Säugetieren oder gar fossile Insekten und Blätter findet? Da passt dann zwar etwas nicht zusammen, aber das Mysteriannum sorgt schon für die „richtige“ Einsortierung. Das alles ist dann – Sie ahnten es schon – 70 Millionen Jahre alt! Und niemand darf es hinterfragen. Denn sonst ist er ein intoleranter Outlander. Oder noch schlimmer: Ein Fanatiker aus dem Hause von Eminenzia Religia! Und mit denen diskutiert man prinzipiell nicht, denn da ist man sich mit seiner Zeit viel zu schade dafür. Das Mysteriannum lacht! Denn so kann es stetig gewährleisten, dass sich mehr und mehr Inlander und sogar etliche Outlander nicht mehr mit dem OUTSPACER und der eiligen, aber positiven Botschaft seines heiligen Avatars beschäftigen. Bis sie dann am Ende ihres makonischen Daseins feststellen, dass sie allesamt einer gigantischen Täuschung über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zum Opfer gefallen sind. Wenn alles im grauen Nebel des Mysteriannums verschwindet!









Ist Narrativus ein Narr?


Selbstverständlich benötigen solche Wesenheiten wie das Inveritum oder das Mysteriannum einige treue Erfüllungsgehilfen, und hier sei einer der treuesten davon in Kurzform vorgestellt. Solch ein treuer Diener benötigt selbstverständlich eine wirklich gute Qualifikation für seine Tätigkeit, und deren hat er einige! So etwa eine besondere Gabe der allgemeinen Eloquenz, wobei man diese jedoch nicht mit eigener Kreativität verwechseln darf. Denn Narrativus plappert sehr oft einfach nur das nach, was ihm das Inveritum oder das Mysteriannum soufflieren! Doch weil er das unnachahmlich gut kann, und seine beiden Hauptsouffleusen sich immer große Mühe mit dem Niveau seiner sprachlichen Kunstfertigkeit geben, wird Narrativus meistens als gebildet und seriös wahrgenommen. Dass das alles nicht auf seinem eigenen Mist gewachsen ist, scheint niemanden weiter zu stören. Ist er also nur ein Plagiator? Oder ein Imitator? Wir wissen es nicht, und lassen es einfach mal dahin gestellt sein. Die wahrscheinlichste Theorie ist wohl aber die, dass er in Wahrheit ein gut bezahlter Sklave des Servitiums ist, der vom sozialen Aufstieg träumt und dafür so gut wie alles tut. Inklusive der Leugnung offenkundiger Tatsachen, wenn es nur seinen unheiligen Auftraggebern nützt! Vermutlich kassiert er insbesondere dafür spezielle Boni und allerlei Ehrungen und Vergünstigungen aller Art. Und dieses ganz besonders dann, wenn seine Darstellungen dem Wesen, der Existenz und den sonstigen Geboten und Absichten des OUTSPACERS widersprechen. Ja, dann könnte es sogar passieren, dass er für den einen oder den anderen Nobelpreis vorgeschlagen wird! Hauptsache, der OUTSPACER und sein lästiger Avatar bleiben draußen vor der Tür. Denn insbesondere den letzteren betrachtet Narrativus stets als einen sehr unliebsamen Konkurrenten, weil dieser sich einst dazu erdreistete, unangemeldet (auch so eine Lüge von Narrativus!) einfach so in der Mitte der Begrenztwelt aufzutauchen und dort eigene Geschichten zu erzählen! Und solches Gebaren hasst Narrativus selbstverständlich wie die Pest! (Man muss das verstehen: Einfach so einem anderen die Show stehlen, und das auch noch ohne Eintritt dafür zu verlangen. Das geht ja gar nicht!). Nein, berufliche Konkurrenz kann Narrativus gar nicht leiden, da ist er sehr eitel und kann sogar zum Narzisso mutieren! Denn Narrativus hat schließlich eine Reputation zu verlieren, und wenn es die als erster Hofnarr der Republika Ideala und ihres Regimentums ist. Denn man munkelt, dass Narrativus auch Mitglied einer geheimen und regierungstreuen Sprachkommission sei, wo man entscheidet, welche Sprachregelungen nach welchen Vorfällen angemessen sind. (Man muss das verstehen: Im Namen von Lady Demokratia kann man selbstverständlich keinerlei Volksverhetzung und Demagogie dulden. Außerdem ist es auch nicht gut, wenn die Mehrzahl der Zivilianisten der Republika Ideala sich dauernd über aus dem Ruder gelaufene Dinge ereifert. Oder, noch schlimmer, echte Reformen fordert! Nein, da muss jemand kontinuierlich der properen Dame Ganda zuarbeiten, damit diese immer besänftigende und tröstende Worte findet.) Und so ist für Narrativus vor allem das Reden in der richtigen Tonart und Tonlage stets wichtiger als Wahrheit oder gar echte Nächstenliebe oder Barmherzigkeit. Hauptsache, er kann die Anliegen des Regimentums immer so vortragen, dass es erstens gar nicht als Reden der properen Dame Ganda wahrgenommen wird. Und zweitens trotz aller Ungereimtheiten und Widersprüche die Mehrzahl der Inlander und Outlander einlullt. Hierzu ein Beispiel: Nähmen wir einmal an, ein Flugzeug mit 187 Passagieren an Bord ist abgestürzt. Das kann man in den Medien nicht beschönigen? Doch! Man kann. Und wie! Und schon berichtet der allseits geschätzte Kollege Journalistikus nicht mehr von einer Flugzeugkatastrophe, sondern berichtet von der „dramatischen finalen Landung“. Der nun leider zufällig alle an Bord dieser Unglücksmaschine zum Opfer fielen. Und die anderen Gründe und Ursachen finden sich dann eben nur noch auf Seite 18 im Kleingedruckten, was sonst sowieso niemand mehr lesen will! Ein anderes Beispiel für das Wirken von Narrativus wäre das Abhängen von Kruzifixen in Schulen und öffentlichen Gebäuden. Hier wird Narrativus selbstverständlich niemals sagen, dass er die religiösen Gefühle irgendwelcher Outlander verletzen wolle. Nein, er wird vielmehr behaupten, dass ja die öffentlichen Einrichtungen in der gesamten Republika Ideala neutrale Orte sein müssten, welche daher frei von Symbolen religianer Art sein sollten. Um eben die vielgepriesene Neutralität für alle Zivilianisten in der Republika Ideala, der besten aller gottlosen Staatsformen, gewährleisten zu können. Denn alles andere sei nichts anderes als der Einsatz der properen Dame Ganda für die einseitige Bevorzugung von nur einer speziellen Art von Religia! (Man muss das verstehen: Die Herren von Narrativus wünschen es ausdrücklich, dass der OUTSPACER und alles, was auf IHN und seine Ideen, Gebote oder Satzungen hinweisen könnte, am besten ganz aus dem öffentlichen Leben verschwinden soll. Das werden sie aber immer mit irgendwelchen humanistischen oder anderen scheinheiligen „modernen“ Ideen und Formulierungen vor der Mehrheit der Zivilianisten der Republika Ideala zu verbergen trachten.) So plappert unser Hofnarr, einer der loyalsten Diener des Regimentums in der Republika Ideala, also immer nur hirnlos alles nach, was ihm tagtäglich souffliert wird. Und dafür, dass er keine echte eigene Meinung haben darf, wird er nicht nur gut bezahlt, sondern er erhält auch jede Menge Auszeichnungen, Fernsehpreise, Ämter und Posten dafür! Und die Meister seiner Zunft schaffen manchmal sogar einen kometenhaften Aufstieg auf der Karriereleiter! Und werden dann selbst von allen anderen Honoratioren der Republika Ideala, der endlich zum völligen Atheismus konvertierten Republik, ständig hofiert und immer weiter befördert, bis man ihnen schließlich sogar noch irgendwelche bronzenen Denkmäler errichtet! Denn leider gehört auch Narrativus zu den vergänglichen Geschöpfen der Begrenztwelt, und da muss man dem Entropium und dem Mortalium seitens des Regimentums selbstverständlich entgegen wirken. Und so redet sich Narrativus letztlich selbst um Kopf und Kragen, denn alles was er von sich gibt, leugnet den OUTSPACER und dessen höhere Wirklichkeit. Doch das erkennt er erst dann, wenn sein irdisches Dasein sich dem Ende zuneigt, und er anerkennen muss, dass es ohne einen OUTSPACER weder Trost noch Rettung gibt. Und dann erkennt er seine Narretei!









Das allgegenwärtige Profitarium


Im Gegensatz zum sakrosankten PECUNIUM, welches sich selbst gelegentlich auch in diversen Morphen materialisieren kann, ist das Profitarium niemals direkt begreifbar, also anfassbar wie etwa ein Münze oder ein Geldschein. Es kann sich aber durchaus unter optimalen Bedingungen in diese Erscheinungsformen umwandeln, verliert dann aber sofort den Bezug zu seinem Ursprung. Wodurch die wahre Herkunft des PECUNIUMs sofort erfolgreich getarnt und verschleiert wird! Doch eigentlich ist das Profitarium so etwas Ähnliches wie ein Stiefkind. Nämlich eines von Eminenzia Religia. Und deshalb hat es auch sehr viele Anhänger und Fans in der gesamten Begrenztwelt, die es den ganzen lieben Tag lang verehren und anbeten. Es dringt leise säuselnd und sich einschmeichelnd in die Gehörgänge seiner Opfer ein, dringt danach bis zum Gehirn vor und nistet sich schließlich tief im menschlichen Herzen ein. Dieses wird dann allmählich mehr und mehr vereinnahmt und letztendlich zu einem Klumpen aus Stein. Ohne Mitgefühl oder Empathie für andere Leute irgendwelcher Art. Deshalb muss der OUTSPACER einen vom Profitarium befallenen Inlander immer erst einem schweren kardiologischen Eingriff unterziehen, bevor er mit diesem weiter arbeiten kann. Allerdings gibt es dabei nie Probleme mit Spenderorganen, weil der OUTSPACER selbst ein komplett neues Herz zu erschaffen vermag. Selbstverständlich aus dem absoluten Nichts heraus, wie es sich für den OUTSPACER nun mal so gebührt. Da allerdings die meisten Inlander solche radikalen, aber trotzdem schmerzfreien Operationen ablehnen, fallen viele von ihnen dem Profitarium und seinen Einflüsterungen zum Opfer. So werden dann selbst die Mitglieder der eigenen Familie immer unwichtiger, während man auf der anderen Seite immer mehr sinnfreien Besitz anhäufen muss. Und erst dann, wenn Krankheit, Verlust oder Leid zuschlagen, beginnen sich die befallenen Inlander zu fragen, was denn tatsächlich wichtig ist in der Begrenztwelt. Oder was wirklich darüber hinaus Bestand hat. Doch das Profitarium sorgt meistens dafür, dass sich die Liebe der Menschen zueinander abkühlt und anderen Zielen zuwendet. So vor allem dem wirtschaftlichen Erfolg! Von dem man sich dann erhofft, damit andere Probleme lösen zu können. Und sobald man dem Profitarium nachjagt, beginnt es schon damit, sich fest im Herzen zu verankern, und das menschliche Herz und Gehirn zu korrumpieren. Es ist wie ein unsichtbarer Zwang, der aber seltsamerweise Menschen zu den merkwürdigsten Dingen motiviert und dann verbunden damit auch zu den schlimmsten Taten antreibt. Es ist eigentlich genauso wie mit den römischen Kaisern, die verlangten, als lebende Gottheiten verehrt zu werden. Und hat das Profitarium dann in einem menschlichen Herzen sein unheiliges Ziel erreicht, dann ziehen dort Leere und Einsamkeit ein. Und diese sind noch viel schlimmer und tödlicher, als es alle mit Waffen- und Drogenhandel generierten Profite jemals sein werden. Daher ist hier eine ganz andere Form von Reichtum nötig, um damit vor dem OUTSPACER glänzen zu können. Denn alles PECUNIUM und jedes Profitarium lösen sich in SEINER Nähe ganz einfach in Nichts auf.









Das Adulterium und das Desiderium


Hat Ihre Frau schon mal in der Nachbarschaft mit irgendwelchen Typen herumgemacht? Oder hat der Briefträger schon mal etwas in den falschen Schlitz gesteckt, was da gar nicht hineingehört? Oder hat Ihr treusorgender Ehegatte nach der Arbeit schon mal geschlagene zwei Stunden länger für die Heimfahrt gebraucht, trotz guter Witterungslage? Oder musste er in letzter Zeit immer häufiger Überstunden zusammen mit der jungen attraktiven Kollegin machen? Nun, wenn Ihnen das alles bekannt vorkommen sollte, hier zunächst etwas Tröstliches. Denn Sie sind sicherlich nicht der Erste oder die Erste, denen so etwas passiert ist! Denn zum Opfer unheiliger Wesen kann man in der gesamten Begrenztwelt ehr schnell werden, und diese beiden Wesenheiten sind so alt wie die Menschheit selbst, doch verblüfft und fasziniert uns ihr plötzliches Erscheinen immer wieder aufs Neue. Mal amüsieren wir uns köstlich darüber. Vor allem, wenn es uns selbst nicht betrifft. Und wir atmen erleichtert auf, wenn der gnadenlose Briefträger nur die Frau des Nachbarn flachgelegt hat. Dumm nur, wenn dann irgendwann die eigene Frau damit herausrückt, dass sie ganz unvermutet plötzlich schwanger geworden sei. Und in ihrer Naivität denken sie noch: „Das muss ein echtes Wunder des OUTSPACERS sein, denn schließlich bin ich selbst ja sterilisiert und völlig zeugungsunfähig“. Und dann dämmert es Ihnen endlich, dass Sie nun auch ein Opfer zweier hinterhältiger Wesenheiten geworden sein könnten. Allerdings besitzen diese nicht die Freundlichkeit, sich offen erkennen zu geben, weshalb Sie die Schuld zunächst bei ihrer Partnerin oder vielleicht sogar bei sich selbst suchen. Denn den allermeisten Makoniern liegt die rein menschliche Perspektive grundsätzlich viel näher als irgendwelche abgehobenen geistigen oder gar geistlichen Sichtweisen solch archaischer Menschheitsprobleme. Deshalb bemerken die meisten Zivilianisten in der Begrenztwelt die beiden heimtückischen Wesen gar nicht, denen sie hier zum Opfer gefallen sind. Denn sowohl das Desiderium wie auch das Adulterium zielen immer auf einen der verwundbarsten Teile des ganzen Menschseins ab, welches unglücklicherweise auch noch an die Fortpflanzung und an die Erhaltung der Art gekoppelt ist. Diese Wesenheiten nutzen es schamlos aus, dass alle Inlander und auch alle Outlander eine angreifbare Körperlichkeit besitzen, welche auch von Hormonen, Emotionen und starken Trieben beeinflusst wird. Und oft sogar eine starke animalische Komponente beinhaltet, welche der menschlichen Spiritualität entgegen steht. Und nicht immer ist den Beteiligten dabei klar, wozu ihre Handlungen letztlich führen, denn sie wollen ja den Augenblick bis ins Letzte auskosten, und in einem Meer aus „Liebe“ baden und sich treiben lassen. Allerdings verwechseln sie dabei oft die sehr verschiedenen Spielarten der Liebe. Und insbesondere das Sexualicum feiert hier ständig große Orgien und Triumphe über die echte, reine und unverfälschte Gesamtheit der Liebe, wie sie vom Outspacer ursprünglich geplant und in die Begrenztwelt implantiert wurde. Doch woher stammte das Adulterium eigentlich? Die Antwort auf diese nicht ganz unbedeutende Frage findet sich in den heiligen Schriften des OUTSPACERS und sieht etwa so aus: Adulterium: „Dieses bösartige Wesen ist ein direkter Abkömmling des Makons. Ein eigentlich ungeschlechtliches Wesen, welches sich mit rasanter Geschwindigkeit in der gesamten Begrenztwelt sehr erfolgreich vermehrt, obwohl es immer mit der gleichen Methodik vorgeht. Warnung: Es ist sehr gefährlich und zerstört Beziehungen und Familien sehr nachhaltig.“ Und warum sollte das Adulterium seine Methoden auch verändern? Schließlich lehrten uns die Physiker den Satz „Don’t touch a running system.“ Und das trifft auf das Adulterium ganz besonders zu. Doch ganz egal, ob man seine verhängnisvolle Wirkungsweise irgendwelchen Inlandern oder Outlandern erklärt hat, verharren diese trotzdem weiter in ihren althergebrachten Denkmustern und Verhaltensweisen. Doch hier seien die Wirkungsweise des Adulteriums und seine finsteren Absichten nochmals in Kurzform zusammengefasst. Und ich bin mir sicher, dass die allermeisten Zivilianisten in der Republika Ideala, der besten aller Staats- und Gesellschaftsformen, schon mal eine direkte oder indirekte Bekanntschaft mit dem Adulterium gemacht haben. Und dieses meistens unfreiwillig, was wollen wir wetten? Im Grunde beginnt es seine eben nicht segensreiche Tätigkeit schon sehr lange bevor aus einem weiblichen und einem männlichen Individuum überhaupt ein Paar wird. Dabei beschreitet es durchaus verschiedene Wege, um Einfluss auf die Makonier in der Republika Ideala zu nehmen, aber selbstverständlich auch auf die Zivilianisten außerhalb. Denn es redet schon den kleinen Kindern und Jugendlichen allerlei Lügen über das jeweils andere Geschlecht ein, bis diese die Lügen glauben und in ihren Sprachgebrauch aufnehmen. Und als echtes Kind des Makons flüstert es diesen vor allem ein, dass die Institution der Ehe, wie sie sich der OUTSPACER angeblich ausgedacht habe, gar nicht wirklich geben würde. Das sei eben alles nur eine Erfindung irgendwelcher Kleriker, und die Freiheit des „anständigen“ Makoniers sei doch in Wahrheit viel größer. Ja mehr noch: Der Makonier selbst entscheidet schließlich darüber, welcher Institution er dienen wolle. Und die Ehe sollte optimaler Weise nicht dazu gehören, denn sie schränkt und behindert den Makonier viel mehr, als dass sie ihm einen irgendeinen Nutzen brächte. Und gibt es nicht auch jede Menge Verhütungsmittel? Und selbst wenn das nicht geklappt hat, dann kann man ja immer noch das Kind alleine groß ziehen oder zur Adoption „frei“ geben. Hier versucht das Adulterium also, die Makonier grundsätzlich von der Institution der Ehe fernzuhalten, denn es weiß von seinem Meister Luziferrus Inimicus, wie mächtig sich sonst die Kräfte des OUTSPACERS in einer lebendigen, auf IHN gegründeten Ehe, entfalten könnten. Und ist dem Adulterium dieser Coup nicht gelungen, so versucht es durch allerlei Einflüsterungen die Ehepartner dazu zu bringen, sich entweder anderen Makoniern oder sogar toten Dingen zuzuwenden, welchen es eine scheinbare Liebe oder ein scheinbares Leben einhaucht. Und dabei unterstützt es ein naher Verwandter, das Desiderium, welches in den leeren Herzen der Makonier allerlei sinnfreie Wünsche und Begierden fördert. Und diese dann dazu auffordert, diesem inneren Drang auch nachzugeben und sich diesen lustvollen Begierden voll und ganz hinzugeben. Während das Adulterium die Makonier stets davon zu überzeugen trachtet, dass dieses alles im schnöden Rahmen einer langweiligen Ehe ja gar nicht möglich sei. Und dass man deshalb die Ehe als solche entweder ganz sein lassen solle, oder dass man irgendwelche faulen Kompromisse mit seinem Ehepartner eingehen müsse, damit beide endlich „das wahre Glück“ und „die wahre Erfüllung“ finden könnten. Doch selbstverständlich wollen weder das Adulterium noch das Desiderium den Zivilianisten der Begrenztwelt dabei helfen, ein erfüllteres und besseres Leben zu bekommen. Nein, sie wollen mit ihren heimtückischen Ambitionen nur die Herzen der Makonier noch weiter weg vom OUTSPACER bringen, damit sie möglichst selber die von diesem gegebene Institution der Ehe verfluchen und sich letztlich der unheiligen Schwester Porneia zuwenden. Denn die wahre Absicht des Adulteriums ist nicht nur die Zerstörung von ganzen Ehen, Familien und sogar größeren Gemeinschaften diverser Inlander und besonders der Outlander. Nein, im Grunde zielt es immer darauf ab, die heiligen Satzungen und Ordnungen des OUTSPACERS und seines heiligen Avatars zu vernichten. Und dieses am liebsten in der gesamten Begrenztwelt! Sie sind als Kind geschiedener Eltern aufgewachsen? Sie haben selbst nie geheiratet oder haben eine zerbrochene Ehe hinter sich gebracht? Sie wurden von ihrem Partner oder ihrer Partnerin betrogen? Nun, dann seien Sie sicher: Das Adulterium hat Sie bereits zu seinem Opfer gemacht! Sie haben in sich diesen Drang gespürt auszubrechen? Sie wollten mal etwas oder jemand anderes erleben? Nun, das war das unheilige Desiderium! Schon der heilige Avatar des OUTSPACERS beklagte vor 2000 Jahren deren bösartige Wirksamkeit, an der sich bis heute absolut nichts geändert zu haben scheint. Womit man denn auch die Aussage „Früher war alles besser“ getrost in das Reich der Fabeln und Legenden verweisen kann. Denn weder das Wesen des Makons, noch das des Adulteriums oder des Desideriums haben sich seitdem verändert; ganz zu schweigen vom Wesen der dem Makon dienenden Zivilianisten in der gesamten Begrenztwelt. Und wo man sich auch umhört, da hört man eigentlich nur ein Stöhnen, ein Klagen und ein Wimmern derer, die von diesen unheiligen starken Mächten in Mitleidenschaft gezogen wurden. Und das Adulterium dehnt sich weiter aus, doch ist es fraglich, ob es sich durch ungeschlechtliche Teilungen oder einfach nur durch seine schiere Ausdehnung vermehrt. Allerdings gibt es gegen diese Wesenheiten eine bedeutsame Waffe, welche sie zumindest zurückdrängen und manchmal sogar etwas schrumpfen lassen kann. Ein besonders scharf geschliffenes Schwert aus dem Arsenal des OUTSPACERS. Es handelt sich hier aber nicht um Excalibur, sondern um ein Schwert namens Sanktifikarum. Es wird jedoch nur den wahren Kindern des OUTSPACERS gegeben, die dessen Kreuzzug gegen das Böse in der Welt und in sich selbst beigetreten sind. Und es wird nur durch die Tugenden der Selbstverleugnung und der Nachfolge des heiligen Avatars des OUTSPACERS an ernsthafte Kämpfer der ewigen Wahrheiten verliehen. Und in seine Klinge wurden folgende Wahrheiten eingraviert: „Tod dem Makon“. „Ewige Liebe zeugt Ewige Treue“. Und „Dem Desiderium abgestorben. Für immer.“ Wohl dem Besitzer dieses Schwertes!









Herr Polygamus braucht es vielfach


Ein direkter Abkömmling des Adulteriums und des Desideriums ist der meistens eher bescheiden auftretende Herr Polygamus. Dieser ist außerdem ein sehr entschlossener Gegner des heiligen Matrimoniums, was er aber stets leugnet. Denn schließlich ist er ja immer mit seinen vielen Frauen „verheiratet“. Und selbstverständlich auch noch dreist genug, sich von irgendwelchen angeblichen Dienern des OUTSPACERS dafür segnen zu lassen! Und dabei beruft er sich meist auf die älteren Schriften des OUTSPACERS und behauptet stets, dass diese mehr als 2.000 Jahre alten Begebenheiten und Texte immer noch Gültigkeit besäßen. Wobei ihm dann vor allem der wüste Krieger Hammadus Paxius stets schnell beipflichtet. Im ureigensten Interesse, versteht sich! (Man muss das verstehen: Wenn man ganz „legal“ mehrere Weiber kräftig durchficken will, dann sollte man sich schon besser um irgendeine fragwürdige Rechtsgrundlage dafür kümmern. Sonst würde man ja von allen anderen zu Recht als notgeiler Sittenstrolch gebrandmarkt werden, was dem eigenen Prestige erheblich schaden würde.) Nun, selbstverständlich werden in den älteren Schriften des OUTSPACERS die Harems der damaligen Könige und Fürsten erwähnt. Aber steht dort irgendwo geschrieben, dass man sich Sitten und Gebräuche der Jungsteinzeit oder der Bronzezeit auch heute noch als Vorbild nehmen sollte? Wird dort nicht vielmehr vor den vielen schlimmen Begleiterscheinungen, Mängeln und den zahlreichen Ärgernissen der Vielehe gewarnt?! Nun, unsere beiden Herren Polygamus und Hammadus Paxius scheint das gar nicht weiter zu stören, und entsprechend katastrophal sind denn auch die Verhältnisse, in welchen sie leben. Oder ihre vielen unartigen Kinder aufwachsen! Nun könnten die aufgeklärten Zivilianisten in der Republika Ideala, der besten aller Staatsformen, natürlich einwenden, dass diese Problematik nur einige Wenige beträfe. Aber sie vergessen dabei immer, dass schlechte Vorbilder und zerrüttete Beziehungen ganz automatisch immer einen großen Einfluss auf ihre nähere Umgebung ausüben. Und dass in der heutigen Zeit der Kollege Sozius Idiotikus diesen negativen Input nicht nur gewaltig steigert, sondern auch noch millionenfach vervielfältigt bis in die entlegensten Winkel der Republika Ideala transportiert! Und so bezweifeln nunmehr immer größere Bevölkerungsanteile die Sinnhaftigkeit des Matrimoniums. Entweder heiraten sie gar nicht mehr, oder sie leben frei mit mehreren Partnern. Oder sie haben offiziell in der Republika Ideala einen Partner, mit welchem sie verheiratet sind, haben aber gleichzeitig irgendwo in den Gefilden von Hammadus Paxius noch mehrere andere Frauen geheiratet. Und diese Früchte der vielfältigen Unzucht sind rentabel, denn nun kann unser geschätzter Herr Polygamus als Flüchtling oder Immigrant in der Republika Ideala, der besten aller Republiken, die Früchte seines sehr erfolgreichen Dauerfickens ernten: Nämlich Kindergeld! Und allerlei Sozialleistungen für seine stets bedürftige und ständige anwachsende Großfamilie. Und dabei beruft er sich – Sie ahnten es bereits – auf den OUTSPACER und dessen alte Schriften. Ein sehr erfolgreiches Erwerbsmodell!
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Willkommen im Greediotikum!


Seien Sie recht herzlich willkommen in einem völlig neuen Zeitalter: Dem Greediotikum! Diese bislang allgemein noch gar nicht als eine neue Ära erkannte Zeit hat eigentlich gerade erst begonnen, und es gibt leider einige sehr ernst zu nehmende Gerüchte, dass es sich dabei auch gleichzeitig um so eine spezielle Art kollektiven Irrsinns handeln soll. Und diesem sind nicht nur sehr viele Zivilianisten unserer Tage verfallen, sondern vor allem auch das gesamte Regimentum der Republika Ideala, der bescheidensten aller Regierungsformen. Ja, es gibt sogar Fachleute, welche ernsthaft der Meinung sind, dass das allgemeine Greedium mittlerweile zur offiziellen Staatsdoktrin erhoben werden sollte! Was mit Sicherheit nicht mehr sehr lange dauern kann. Und da sich inzwischen offenbar alles staatliche Bemühen mehr und mehr dem gemeinen Greedium zu nähern scheint, kann man daraus sogar ein völlig neues Kapitel der Menschheitsgeschichte ableiten. Nämlich das des absoluten Strebens nach immer mehr, nach immer höher, nach immer weiter und nach immer schranken- und grenzenloser! Und das in einer erwiesenermaßen begrenzten Welt mit nur eingeschränkt verfügbaren Ressourcen aller Art. So weiß man etwa schon seit vielen Jahren, dass die fossilen Brennstoffe wie Erdöl und Gas wirklich knapper werden und endlich sind. Was durchaus ein Ansporn dazu wäre, in die so genannten erneuerbaren Energien umzusteigen. Also ist es wohl nicht der Klimawandel, sondern der baldige Rohstoffmangel, welcher hier ein Umschalten erfordert. Aber nur so, dass man damit auch noch gleichzeitig das größtmögliche Profitarium erzeugen kann. Nur wie belügt und täuscht man die kleinen dummen Zivilianisten in der Republika Ideala, welche den Bonzen und Superreichen ihr neues großartiges Profitarium mit ihrem sauer verdienten PECUNIUM generieren sollen? Ganz einfach: Erstens macht man ihnen Angst, dass die Auswirkungen des Klimawandels ihre Häuser, Wohnungen und Existenzen gefährden würden. Und zweitens verkauft man ihnen jede Menge völlig wertlosen Papiers, auch bekannt als Aktien und Staatsanleihen. Wobei man ihnen mit der letzteren Maßnahme suggeriert, dass sie so auch am großen Profitarium teilhaben könnten. Ja, ganz bestimmt! Und auf einige wenige trifft das wohl auch immer zu, während die Masse sich jedoch mangels Sachkenntnis entweder an den Börsen der Begrenztwelt verspekuliert oder von korrupten Fondsmanagern betrogen wird. Oder der große Big-Bang sprengt die künstliche aufgeblähte Spekulationsblase. Und hinterher haben dann plötzlich alle „Schulden“. Wo diese wohl in Wahrheit herkommen? Denn gemäß den Gesetzen der Thermodynamik zufolge kann eigentlich nichts in der Begrenztwelt einfach so in einem Schwarzen Loch verschwinden. Nein, irgendwo wird das verzockte PECUNIUM schon wieder auftauchen! Vermutlich in den Taschen derer, die schon längst damit begonnen haben, auf den Niedergang dieses glorreichen Zeitalters des Greediotikums zu wetten! Denn: Makonische Habgier wird selbstverständlich immer belohnt werden. Auch wenn man nur „reich“ durch den Untergang wird. Und man munkelt, dass die Schar der Kriegs- und Krisengewinnler nicht nur stetig wächst, sondern darüber hinaus versucht, sich über alle anderen Scham- und Sittlichkeitsgrenzen hinwegzusetzen, die man früher einmal kannte. Und eine Moralität kennt dieses neue schöne Zeitalter daher auch nicht mehr. Seien Sie also herzlich willkommen im Greediotikum, der besten Ära von allen!









Eva-Lucia, unser aller Urmutter


Die wohl berühmteste Urahnin der Menschheit sei hier in Kurzform vorgestellt. Fast jeder führt, ohne weiter darüber nachzudenken ihren wohlklingenden Namen im Munde und hält ihre Existenz für eine vielfach bewiesene Tatsache. Denn was die Wissenschaft behauptet, das muss doch immer wahr sein, oder? Nun, hier liegen gleich mehrere schwerwiegende didaktische und logische Denkfehler vor. Denn zunächst einmal handelt es sich bei der Darwin’schen` Theorie vom Ursprung der Arten tatsächlich nur um eine Annahme, nicht jedoch eine Tatsache. Also eine Theorie, sowie es auch viele andere Theorien gibt. Und vor allem eine Theorie, die immer sehr differenziert betrachtet werden sollte. Denn Indizien sind nicht immer gleichzusetzen mit Beweisen, hierzu ein einfaches Beispiel. Nähmen wir einmal an, sie fänden beim abendlichen Spaziergang auf ihrem Weg die Leiche einer Person, in der noch ein Messer steckt. Sie wollen der Person helfen, wissen aber nicht, dass diese bereits tot ist und ziehen nun das Messer aus der Leiche. Andere Passanten sehen das und rufen: „Mörder!“ Haben Sie nun die Person ermordet, weil Passanten etwas „gesehen“ haben? Natürlich nicht! Aber genau so verhalten sich die Vertreter der „Vom-Ursprung-der-Arten Theorie“, nennen wir sie doch der Einfachheit halber „Evas-Lucianisten“. Vehement bekämpfen sie die Existenz eines OUTSPACERS und interpretieren alles, was sie gemeint haben zu sehen so, dass es in ihr Weltbild passt. Ehrlich gesagt wäre ich sehr gespannt darauf, wie diese Leute es erklären würden, wenn man auf einer abgelegenen Insel urzeitliche Tiere fände, welche laut ihrer eigenen Doktrin seit mindestens 100 Millionen Jahren ausgestorben sein sollten. (Habe ich ja ganz vergessen: Die Entdeckung des Quastenflossers im Jahre 1938; ein Fisch den man bis dahin nur von Fossilfunden kannte und deshalb für ausgestorben hielt.) Nun ist es darüber hinaus auch noch so, dass in breiten Teilen unserer Bevölkerung ein geradezu aberwitziges Vertrauen in Wissenschaft und Technik gesetzt wird. Das ist vor allem deshalb so erstaunlich, weil schon die Menschen zu Zeiten des Beginns der Industrialisierung glaubten, dass Wissenschaft und Technik ihre Probleme lösen und ihr Leben verbessern würden. Doch die Realität zeigt uns, dass zwar einige Probleme gelöst, dafür aber zahlreiche neue Baustellen aufgemacht wurden. Und dass nunmehr alles immer schneller und schneller aus dem Ruder läuft. Das eigentlich Seltsame aber ist es, dass die Lehre von der Urmutter Eva-Lucia, die ständig in allen Dokumentationskanälen wie das buddhistische Mantra Om auf einer Gebetsmühle läuft, nur darauf abzielen soll, den Menschen die Hoffnung auf eine ewige Zukunft in Gemeinschaft mit dem OUTSPACER zu rauben. Es geht also bei dieser „Theorie“ in Wirklichkeit nicht um Objektivität oder Wahrheitsfindung, sondern nur um das ständige Untermauern und Ausbauen einer zur Tatsache erhobenen Theorie. Man könnte das – einmal ganz objektiv und unvoreingenommen – auch ganz schlicht als systematisches Lügengebäude bezeichnen. Die spannende Frage dabei ist natürlich wie immer die: Wem nützt das? Eine Frage, welche Sie sich besser selbst beantworten sollten. Die Ergebnisse könnten jedoch ganz interessant ausfallen. Und überhaupt: Können und konnten Wissenschaftler, also die Halbgötter in ihren weißen Kitteln, je wirklich unvoreingenommen und objektiv sein? Es liegt leider die Vermutung nahe, dass sie oft angetrieben wurden von Erfolgszwängen, Eitelkeiten, Geldnot oder sonstigen Abhängigkeiten. Und da erstellt man dann selbstverständlich schon mal Gefälligkeitsgutachten, benennt Entdeckungen nach Prominenten und Förderern und einiges mehr. Und diesen Leuten wird vertraut? Warum? Deshalb halte ich das folgende Bekenntnis für eines der mit Abstand dümmsten auf diesem Planeten, es lautet: „Ich glaube an die Wissenschaft.“ Mal ganz ehrlich: Ich auch, aber wohl eher in einem negativen Sinne. Denn auf menschliche Eitelkeit, Inkompetenz und Korruption kann man sich wohl in der Tat immer verlassen…Die Lehre von unserer Urmutter Eva-Lucia zieht denn auch noch jede Menge anderer Probleme nach sich. So ist es etwa ein sehr gravierendes Problem, dass die Menschen nicht mehr die Krone der Schöpfung sind, sondern letztlich auch nur irgendwelche Tiere. Wenn auch mit einem höheren Entwicklungsgrad. Was dann zahlreiche ethische Fragen aufwirft, die kaum jemand beantworten kann oder möchte. Denn wenn es keinen Schöpfer gab, dann muss sich auch niemand vor diesem verantworten! Die logische Folge daraus wäre aber die, dass es in Wahrheit gar kein Gut oder Böse gäbe, sondern dass alles gleichermaßen richtig ist. Dann kann man mit Eva-Lucia jegliche menschliche Gräueltat rechtfertigen, denn es muss sich ja niemand vor einem Höheren Wesen rechtfertigen. Allerdings könnten auf dieser Grundlage menschliche Gesellschaften und Ordnungen gar nicht existieren! Ein weiteres Problem von Eva-Lucia ist, dass ihre Anhänger dazu gezwungen sind, ständig zu lügen. Da werden dann schon mal Methoden und Beweise gefälscht, um die Ergebnisse zu erhalten, die man sehen möchte. Und schlägt das Pendel dann trotzdem wieder in die falsche Richtung aus, dann beweist das eben das Gegenteil! So lügt man sich von morgens bis abends die Welt schön, damit man sich nur ja nicht mit dem OUTSPACER auseinandersetzen muss. Ganz egal, ob es um die Datierung von Gesteinen und Fossilien oder um deren Entstehung geht – alles hat sich gefälligst einem Weltmodell unterzuordnen, in dem der OUTSPACER als Schöpfer des gesamten Seins selbstverständlich keinen Platz mehr findet. Ganz egal, ob jegliche Wahrscheinlichkeit diesem Modell entgegensteht, oder ob die steinernen Zeugen der Vergangenheit eine ganz andere Geschichte erzählen. Die Fakten werden verdrängt, unterschlagen, manipuliert und OUTSPACER-frei aufbereitet. Das gefällt schon irgendwie den meisten Inlandern. Und die Outlander sollen diese hässliche Kröte namens Eva-Lucia ebenfalls einfach fressen. Und „wunderschön“ ist Eva-Lucias Welt, obwohl diese eigentlich eine ganz andere Geschichte erzählt!
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